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Die ische Seehmschaft „zertrümmert".
Urteile amerikan. Blätter über die Seeschlacht. — Weitere Verluste der Eugländer - Handstreich in Saloniki.

Der Verlauf der Seeschlacht.
I Verhältnis der deutschen zu den englischen Kreisten

16  zu 28.
Berlin.  5 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Bon zuständiger Stelle wird uns über den Verlauf
ier Seeschlacht  gegen die englische Flotte vor dem
Nager Rak im Anschluß an die bisherigen Berichte noch
solgenides mitgeteilt:
ff Die deutschen Hochseestreitkräfte  waren vor-
gestotzen , um englische Flottillen,  die in der-
lrtzten Zeit mehrfach in der Nordsee gemeldet worden
aaren», zur Schlacht zu stellen.  Der Feind kam am
81, Mai um 4% Uhr etwa siebzig Seemeilen vor dem Ska-
m Rak zunächst in der Stärke von vier kleinen Kreuzern
kt  Calliope-Klasse in Sicht.
^Unsere Kreuzer  nahmen sofort die Verfolgung
ics "Feind es  auf . der mit höchster Fahrt nach Norden
sortltef. Zwanzig Minuten nach 3 Uhr sichteten unsere
-Lienzer in westlicher Richtung zwei feinöliche Kolonnen,
iî sich als sechs feindliche Schlachtkreuzer  und
me größere Zahl kleiner Kreuzer und Zerstörer heraus-
iicllten. Der Feind entwickelte sich nach Süden . Unsere
Lreuzer gingen bis auf etwa dreizehn Kilometer heran und
-«öffneten auf südlichen bis südöstlichen Kursen ein sehr
Mkungsvolles Feuer auf den Feinid. Im Verlanfe dieses
Mmpfes wurden zwei englische Schlachtkreuzer
Ad ein Zerstörer vernichtet.
U Nach anöerthalbstündigem Gefecht kamen nördlich des
Feindes weitere schwere feindliche Streit¬
er äste  in Sicht, die später als fünf Schiffe der Queen
Elizabeth-Klasse ausgemacht woröen sind. Bald darauf griff
ias deutsche Gros in den Kampf ein.

Der Feind drehte sofort nach Norden ab.
^ Die fünf Schiffe der Queen Elizabeth-Klasse hingen sich
A die englischen Schlachtkreuzer an. Der Feind suchte sich
°l« höchster Fahrt und durch. Abstaffeln unserem äußerst
Wirkungsvollen Feuer zu entziehen  unid dabei in öst-
uchem Kurs um unsere Spitze herumzuholen. Unsere
motte folgte den Bewegungen des Feindes mit höchster
mhrt. Während dieses Gefechtsabschnittes» wurden ein
Aeiizer der Achilles- oder Shannon -Klasse und zwei Zer-
«örer vernichtet. Das hinterste unserer Linienschiffs-
N'chwaöer konnte zu dieser Zeit wegen der rückwärtigen
Stellung znm Feinde nicht ins Gefecht cingreifen.

L Bald darauf erschienen von Norden her neue
' «hwere feindliche Streitkräfte.  Es waren , wie
°ald festgestellt werden konnte, mehr als z w a n z i q feind-

Linienschiffe  neuester Bauart . Da die Spitze
«kserer Linie zeitweilig in Feuer von beiden Seiten geriet,
^urtze die Linie auf westlichen Kurs herumgeworfen.
Gleichzeitig wurden die Torpedobvotsflottillen

Angriff  gegen den Feind angesetzt. Sic haben mit
^rvvrragendem Schneid und sichtlichem Erfolge bis zu
..ffeimal  hintereinander angegriffen. In diesem Gefechts-
^ 'chnitt wurde ein englisches Großkampfschiff
."ernich 'tet , während verschiedene andere schwere Be-
Wdsgungen erlitten haben müssen. Die Tagesschlacht gegen
•iE englische Uebermacht dauerte bis zur Dunkelheit. In

W standen, abgesehen von zahlreichen leichten Streitkräf-
zuletzt mindestens

"englische Gr oßkampf schisse,  mindestens vier
Panzerkreuzer

16 «eutsche Großkampfschiffe,  fünf Schlacht-
n »er. sechs ältere Linienschiffe, keine Panzerkreuzer . Mit
: hetzender Dunkelheit gingen unsere Flottillen zum

an griff  gegen den Gegner vor. Während der
kW folgenden Narbt fanden Kreuzerkämpfe und zahlreiche

-"rvedobootsangriffe statt. Hierbei wurden ein Schlacht-
? «8er, ein Kreuzer der Achilles- oder Shannon -Klaffe.

wahrscheinlich aber zwei — kleine feindliche Kreuzer
^wenigsten ? zehn feindliche Zerstörer vernichtet,  da-
Wsturch das Svitzcnschiff unserer Hochseeflotte allein sechs.

Mr ihnen befanden sich die beiden hochneuen Zerstörer-
^erschjffe„Turbulent " und „Tipperarv ".

Geschwader älterer englischer Linien-
M" se. das von Süden ber herveigeeilt war , kam erst am

jä  des 1. Juni nach beendeter Schlacht heran und
H^ kht e, ohne einzngreifen oder auch nur in Sicht unseres
T ? gekommen zu sein, wieder ab.*

Weitere englische Verluste.
\  Berlin,  4 . Juni . (Amtlich.)

81. Mai hat eines unserer Unterseeboote vor dem
j ^ ber e^ en moderne« große « englische « Tor-

^ "bootSzerstSrer  vernichtet.
^°ch Angaben eines dnrch nns geretteten Mitgliedes

-^ esaßnng deS gesnnkenen englische« Zerstörers „Tip.
" ist der englische Panzerkreuzer „Enry-

aln s " von unseren Streitkräften in der Seeschlacht vor dem
Skagerak in Brau » geschossen  morden und vollstän¬
dig ausgebrannt.

(Der Panzerkreuzer „Euryalus " ist 1801 erbaut, hatte
12 200 Tonnen Wasserverdrängung und 733 Mann Be¬
satzung.) ' _

Die englische Niederlage in englischer
Beleuchtung.

„Manchester Guardian " : Klägliche Verluste!
Rotterdam,  5 . Juni.

Der Mitarbeiter des „Manchester Guardian"
schreibt:

„Die Deutschen machte» seit einiger Zeit kleine Fahr¬
ten in der Nordsee, was der englischen Flotte bekannt war.
In der Hoffnung, ein Gefecht herbeizuführen, fuhr die eng¬
lische Schlachtkreuzerflotte unter dem Befehl des Admirals
Beattn nach der jütlänöischen Küste. Vermutlich war es
ihre Absicht, die deutsche Flotte in ein Gefecht  zu ver¬
wickeln, bis die Sch lacht schifslotte herangekom¬
men  sei . Diese Absicht mißlang  aber , da die Deut¬
schen unsere Schlachtordnung und Stärke dank ihres
Zepvelindienstes  viel besser kannten, als wir ihre.
Dadurch kamen

«nsere Verstärkungen z« spät
und die Deutschen konnten unsere Schlachtkreuzerslotte voll¬
ständig einkreisen sowie ihr klägliche Verluste zu¬
fügen . Die englische Flotte hätte dabei leicht
ganz verloren gehen können.  Eine unmittelbare
Vorsichtsmaßregel dagegen sei die Zusammenziehnng der
englischen Seestreitkräfte, selbst wenn dadurch die Hafen an
der Ostküste gefährdet würden. Ueberdies bedürfe die eng¬
lische Flotte eines Kanals mitten durch Schottland. Dies
müsse die erste dringende Angelegenheit nach dem Kriege
sein."

Die ministerielle „W e stm i n ste r Gazette"  schreibt:
Ein derartiges Treffen sollte nicht allein auf Grund der
beiderseitigen Verluste bewertet werden. Das Publikum
müsse sich stets vor Augen halten , daß die Begegnung mit
einer Flotte , die überraschender Weise auf der Nordsee er¬
scheint, es fast unvermeidlich mit sich bringe , daß sie von
einer schwächeren Flotte in einen Kampf verwickelt wrrd,
che überlegene Streitkräfte auf dem Kampfplatz erscheinen.

„Daily Mail " : Ein schwerer Schlag sür unsere Flotte.
Rotterdam,  5 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ter „N Rotterd. Cour." meldet aus London:
Sowohl die „Times" wie die „Daily Mail " lenken die

Aufmerksamkeit auf den Anteil , den der Aufklärungsdtenit
der Zeppeline in der Seeschlacht gehabt hat. „D a t t y
Mail"  schreibt: Es scheint festzustehen, daß der Feind mit
seiner ganzen Stärke einem Teil unserer flotte  eine
Schlacht lieferte und ihr einen schw e r e n S chl a g ver-
setzt hat, ehe unsere Schlachtschiffe an dem Kampfe teilnrh-
men konnten. Wir haben nicht erfahren , wie wert dres
auf den Mangel an LuftMffen -uruckzitführcn ist. Aber
die Welt weiß ganz gut, daß die englischen Admirale^ rn
ihrer Arbeit sehr behindert werben, da sic die Bewegungen
und Anordnungen des Feindes nicht kennen. Un.ere Sr-
cherhcit zur See wird vielleicht noch einmal von ber Lo¬
sung der  L u f t schi f f r a g e abhängig.

„Daily News " : Wir müssen zugeben , datz wir eine
Niederlage erlitten habe « .

„Daily News"  berichtet in ihrem Leitartikel noch
düsterer. Sie schreibt: Es liegt nicht in der Art unserer
Marine und im Charakter des englischen Volkes, zu trach¬
ten . unumstößliche Tatsachen wegzuargumentieren , «-o
weit dieses bedingungslose Eingesiändnts auch aeben mag,
so müssen wir doch z n g e b e n. daß wir in dem Ge iE
bei Jütland eine Niederlage erlitten  haben . Die
Vermutung , datz ber deutsche Erfolg durch den Behst schwe¬
rerer Artillerie zu erklären sei, würde die Gerubte . daß
das neue deutsche Schlachtschiff.Mnffenburg " mit Kanonen
von einem Kaliber von 42 30 bewaffnet .ist, i« " uwillkom-
mener Weise bestätigen. Wenn man aber das englische
Communiqus liest, so hat man den Beweis dafür , daß
diese Vermutung offenbar unbegründet ist. Die Mittei¬
lung , baß die deutsche Schlachtflotte, unterstüstt durch un¬
sichtiges Wetter, einem wahren Gefecht mit unserer Hanvt-
macht auswtch und, nachdem diese erschienen war . rasch
nach dem Hafen zurückkehrte, den Ausschlag. Wenn ber
Feind artilleristisch überlegen gewesen wäre, so würbe er
keine Ursache gehabt haben, sich zvrnckzuziehen. Die Tat-
sacke, daß er sich zurückzog, nötigt uns zu der Annanme,
daß die Ursache für das Unglück  anderswo ^» su¬
chen ist. Dte wahrscheinlichste Erklärung ist, daß Unter-
seeboote oder Minen di-> hauvtsächlichstenZerstörunaSmit-

tel gewesen find. Diese Theorie wird durch die bisherigen
deutschen drahtlosen Nachrichten bestätigt, daß die „M a r l-
borough"  durch einen Torpedo getroffen worben sei.

Die „Daily News"  mahnt zur Fassung und warnt
vor Pessimismus. Dieser Vorfall müffe zu der erneuten
Forderung führen, datz Lord Fisher genügend Einfluß auf
die Flotte erhalten solle. Das Blatt will damit Balfour.
und den Admiralen keine Vorwürfe machen. Es bestehe
aber die ernste Gefahr datz die Schlacht eine Verminde¬
rung des Vertrauens in die Flottenleitung
zur Folge haben könnte. Es gibt keinen besseren Beweis,
diese Gefahr zu beseitigen, als die Rückkehr iFtshers in die.
Admiralität.

(Notiz des WTB . Vorstehende Preffestimmen suchen
die enalische Niederlage damit zu erklären , daß die Schlacht
beendet war, bevor die englischen GroßkampfschiffeGele¬
genheit gehabt hätten, in den Kampf einzugreifen. Die
Engländer wollen also eine Ueberlegenhett der deutschen
S -estreitkräste dadurch konstruieren, daß sie behaupten, nur
auf deutscher, nicht aber aus englischer Seiten hätten sich
Großkampfschiffcbeteiligt. Wir verweisen demgegenüber
auf die amtliche Erklärung des deutschen AdmiralstabeS,
nach der sich unsere Hochseestreitkräfte mit der gesamten mo«
deriien englischen Flott - im Kampfe beftmden haben.)

Eindruck der Niederlage in London.
B u d a p e st, v. Juni . (T--U., Tel.)

Der Genfer Spezialberichterstatter des „Az Est" mel¬
det seinem Blatte eine Depesche deS spanischen Journa¬
listen Rucabado, der zur Zeit in London  weilt : die De-
pesche, die am 8. Juni , morgens 8 Uhr 80 in London auf¬
gegeben wurde, schildert die Aufnahme der engli¬
schen Seeniederlage:

Die Erregung,  welche die Meldungen über dv.
Seeschlacht im Skagerak auslöste, war nnb e schr erb l , ch.
Am Freitag nachmittag herrschte bereits eine / olche Erre¬
gung. daß sämtliche politischen Parteien Versammlungen
cinberufen mußten. Die Dvposttions-Parteien fordern
die Einberufung des Parlaments.  Ans Oppo¬
sitionskreisen wird gemeldet, daß, wenn es gelrnat. die
Einberufung des Parlaments zu erreichen. Churchill über
die Seeschlacht interpellieren wird . Die Admiralität ver¬
öffentlichte die erste Meldung am Freitag in de« späten
Abendstunden: dieselbe Meldung , um einige Details er-
weitert, erschien am Samstag morgen. Das Publikum
erfuhr daher erst jetzt, was geschehen war Niemals s^
ich London in solcher Erregung wie jetzt. Bor dem Admi-
valitätsgebäuöe harrt eine große Menge in steigev̂ . Er¬
regung und verursacht Lärm. Jeder befurchtet, daß ine
englischen Verluste sehr große sind, weil dl« Rettung fast
unmöglich war.

Amerikanische Stimmen.
Die Deutschen zertrümmern die englische Flotte.

N e w - N » r k, 5. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Funksprnch von dem Vertreter des WDB.:
Die Zeitungen widmen dem deutsch : « See siege,

ber das ganze Land elektrisiert hat, mehr als drei volle
Seiten . Die machen keinen Versuch, den furchtbaren Stoß
zu verkleinern, der dem englischen Seestolz versetzt worden
sei. Die Ueberschriften, die über die ganze Breite der Seite
lausen, lauten : „Die Deutschen zertrümmern die
englische Flotte !" „England verliert die
größte Seeschlacht der  Welt !"

Die „New York Times"  sagt : Bei dem ersten gro¬
ßen Zusammenstoß zwischen den Seestreitkräften Deutsch¬
lands und Englands erlitten di: Engländer eme Niederlage.
Verantwortlich dafür ist die Strategie , die Taktik und Aus¬
bildung im Kampfe- und das Glück. Das Ereignis mutz
den englischen Seestolz dämpfen und die Deutschen ermu¬
tigen. Dies ist die erste große offene Seeschlacht in oieiem
Kriege und sie ist den Engländern schlecht bekommen Das
Blatt erinnert weiter an den Ausspruch Cburckulls, die
Eugländer würden die Deutschen, wenn sie nicht ans dem
Kanal von Kiel herauskämen, gleich Ratten ausgraben

Die „Tribüne"  nennt das Ergebnis des Kampfes
einen klaren Sieg von noch nicht abzusehender Größe und
sagt weiter, das Ereignis würde in England größte Be¬
stürzung Hervorrufen. Es sein klar, daß öle britiiche Flotte
nicht überrascht worben sei. Die »New York World
sagt: Die Deutschen  haben die größte Seeschlacht der
Geschichte gewonnen.  Die deutschen Verluste sind gering
im Bcrgleich zu der englischen Flotte . Es ist klar, daß die
britische Flotte von ihrem Gegner niedermanövricrt , zu»
sammengeschossen und niedergesochtcn wurde. „Sun " sagt:
Die deutsche Flotte ist-herausgekommen und hat einen glan¬
zenden Sieg erstritten.
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Der Eindruck auf Neutrale.
Von der Schweizer Grenze , 8. Juni.

(Eig- Tel. Zens. Cln.)
Dem Mailänder „Secolo" wird ans London  gemeldet:
Niemand verhehlt sich, daß der Ansgang der See¬

schlacht  nicht verfehlen wird, ans wankelmütige
Neutrale «nd vielleicht anch anf weniger anfgeklärte
Kreise der Verbündeten einen großen moralischen
Einbrnck  zn machen. Die englischen Menschenverlnste
von 4—5000 Mann kämen dem Verlust einer entscheidenden
Lan ischlacht gleich.

Die größte Niederlage der englischen Flotte.
Kopenhagen,  6 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Extrablabet" führt im Leitartikel aus : „Wo ist der
Anfang, wo ist das Ende für bas, was deutsche Tüch¬
tigkeit , Kraft und Mut  ausführen können? Für
dies Volk scheint das Ungewöhnliche selbst kein Hindernis
zu sein. Die Seeschlacht  wird in der deutschen Kriegs¬
flotte stets mit goldenen Lettern eingeschrieben stehen.

>Zum erstenmal standen die deutsche Kriegsflotte und die
Beherrscherin der Meere einander gegenüber, und der
englischen Flotte  wurde die größte Nr ed er¬
läge  zugefügt , die sie je erlitten hat. Das Ansehen der
englischen hat ernstlich Abbruch erlitten durch den ihr zu-
gcfügten furchtbaren Schlag, und das besonders angesichts
der unzählichen Prahlereien in den vielen Jahren von Fer
Unüberwindlichkeit der Flotte und des Hochmuts der eng¬
lischen Staatsmänner . Noch hat niemand den übe>he¬
benden Wahnsinn vergessen, mit dem der damalige Ma-
rineministcr Churchill erklärte, die deutsche Flotte aus
dem Kieler Hafen vertreiben zu wollen, wie Ratten aus
ihrem Loch. Schwer ist dieser Hochmut jetzt bestraft
worden. In ganz England wird diese Seeschlacht als tiefer
beschämender Schmerz und Schande empfunden haben.

*

Alle Offiziere verloren.
London,  5 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet:
Vier Seekadetten des Kriegsschiffes „M a r l b o r o n g h"

wurden gerettet, alle anderen Offiziere sind verloren.
Der Kommandant des Schiffes „Jnvincible"  und ein
Leutnant wurden gerettet, alle anderen sind verloren . Alle
Ofstziere der Schisse „Ind efattg ab l e", „Defence"
und „Black Prince"  sind verloren.  Alle Offiziere
des Schffses „Warrior " wurden gerettet

*

Zur Seeschlacht vor dem Skagerak.
Berlin,  3 . Juni . (Amtlich.)

Um Legendenbildunge» von vornherein entgegen¬
zutreten, wird nochmals festgestellt, daß sich in der Schlacht
vor dem Skagerak am 81. Mai die deutschen Hochseestreit¬
kräfte mit der gesamten modernen englische«
Flotte  im Kampf befunden hat.

Z« den bisherigen Bekanntmachungen ist nachzutragen,
daß «ach amtliche« englischen Berichte» «och der Schlacht-
schiffkrenzer „Jnvincible" «nd der Panzerkrenzer
„W arrior"  vernichtet worden find.

Bei «ns mußte der kleine Krenzer „Elbing ", der in
der Nacht vom 81. Mai zum 1. Juni infolge Kollision mit
einem anderen deutschen Kriegsschiff beschädigt worden war,
gesprengt werben, da er nicht mehr eingebracht werben
konnte. Die Besatznng  wnrde durch Torpedoboote ge¬
borgen  bis anf de» Kommandanten, zwei Offiziere und
18 Mann , die znr Sprengung an Bord geblieben waren.
Letztere sind nach einer Meldung ans Holland durch einen
Schlepper nach Umniben gebracht «nd dort gelandet worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Kein deutsches Lustschiss verloren gegangen.
Berlin,  5 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In answärtige « Zeitungen ist die Nachricht verbreitet
morden, daß zwei Zeppeline durch Brand beziehungsweise
Abstnrz im Anschluß an die Seeschlacht beim Skagerak. ver¬
loren gegangen seien.

Wie wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren, ist die
Nachricht frei erfunden. Es ist kein dentlches Luftschiff ver¬
loren gegangen.

Lügen der englischen Admiralität.
( London,  8 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Admiralität teilt mit:
Wir habeu insgesamt 8 Zerstörer verloren.  Ein

seindliches Dchlachtschisf der Kaiser-Klasie flog bei einem
Angriff durch britische Zerstörer in die Luft. Man glaubt,
daß «och ein Dreadnought -Schlachtschiff der Kaiser-Klasie
durch Geschützfener zum Sinken gebracht wurde. Bon drei
deutschen Schlachtkreuzern, von denen der eine „Derfslin-
ger" «nd einer „Lützow" gewesen sein dürfte, flog einer in
die Lnft. Es wnrde wahrgenommen, daß ein anderer , der
von unserer Schlachtflotte in einen Kamps verwickelt und
kampfunfähig gemacht wnrde, stoppte. Ein dritter wurde,
wie beobachtet, ernstlich beschädigt. 1 deutscher leichter Kreu¬
zer nnd 8 Zerstörer wurden versenkt. Mindestens 2 leichte
deutsche Krenzer wnrden, wie beobachtet, kampfunfähig ge¬
macht. Anf 8 andere« deutschen Schlachtschiffenwurden
wiederholte Treffer wahrgenommen. Schließlich wnrde ei«
deutsches Unterseeboot gerammt und versenkt.

Die amtliche Veröffentlichung des deutschen Admiral-
stabes straft die Behauptung der englischen Admiralität
Lüge». ^

Die Geretteten von S . M. S . „Elbing" in Amsterdam.
A m ste r d a m, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

DaS „Hanbelsvlad" meldet:
Um 8(4 Uhr kam der Trawler „Umuiden  12 2" mit

88 deutschen Seeleuten und einem verwundeten englischen
Offizier hier an. Unter den Deutschen befanden sich drei
Offiziere nnd drei Unteroffiziere. Die Deutschen mar¬
schierten, von Neugierigen umgeben, nach dem Bureau des
Kommandanten von Umuiden, Kapitäns van Stockum. Man
hatte nicht den Eindruck, es mit Schiffbrüchigen zu tun zy
fof frn, so ordentlich sahen sie auö. Auf den Mützcnbändern

der Matrosen stand „S . M. S . Elbing ". Nach einiger
Zeit verließen die Unteroffiziere und die Matrosen das
Bureau und begaben sich nach dem König Wilhelms-Hause.
Dort erzählte ein Unteroffizier , die „Elbing" sei ein Kreu¬
zer gewesen. Ihr Kommandant, Fregattenkapitän Mad¬
ln  ng , gehöre zu den Offizieren, die mit dem Trawler
ankamen. Die „Elbing" sei havariert gewesen, sodaß man
beschlossen habe, das Schiff sinken zu lassen. Die 21 Mann,
die mit dem Trawler angekommen seien, hätten das Schiff
zuletzt verlassen. Vorher sei die übrige Mannschaft
gerettet  worden ; sie sei jetzt wahrscheinlich in Wil¬
helmshaven.

Die Offiziere, M a d l u n g, Kapitänleutnant Werber
und ein Oberleutnant , begaben sich unterdes in ein Hotel.
Sie weigerten sich, über die Schlacht Mitteilungen zu machen
und verwiesen auf den Bericht, den sie dem Kommandanten
von Umuiden erstattet hätten. Dicsdr teilte mit, baß eine
Schaluppe mit 21 deutschen Seeleuten am Donnerstag von
„Umuiden" in der Richtung auf die dänische Küste segelnd
angetroffen worden sei. Auch ein englischer Marinearzt,
der mit den Deutschen in Umuiden ankam, habe sich an
Bord befunden. Die „Elbing" war so havariert , daß der
Kommandant beschloß, sie zu versenken. Von dem Ausgang
des Kampfes wußten die Offiziere nichts; als sie aus¬
genommen wurden, war die Schlacht noch im Gange. Es
nahmen an der Schlacht beiderseits ungefähr 180
Schiffe  teil . Von der Besatzung des Dampftrawlers
„Umuiden 122" erfuhr das holländische Blatt , baß das Fahr¬
zeug eben in den Fischereigründen von Horns Riff ange¬
kommen war , als man etwa 80 englische Kriegsschiffe sah.
Auch einem großen treibenden Fischerboot  mit
deutschen Seesolöaten und einem englischen Arzt begegnete
man. Alle wurden gerettet. Der Trawler wollte weiter¬
fahren, um zu sehen, ob noch mehr Schiffbrüchige gerettet
werden könnten, gab den Plan aber auf, weil die Lage
durch das Manövrieren der Kriegsschiffe immer gefähr¬
licher wurde. Die See war voll Wrackholz und Leichen, die,
soweit es möglich war , durch die englischen Kriegsschiffe
geborgen wurden. Man sah, wie ein sinkendes Kriegsschiff
von einem englischen Kreuzer in den Grund gebohrt wurde.

Der in Umuiden eingelaufene Trawler „Uischjan" be¬
richtet, daß er ein Kriegsschiff unbekannter Nationalität in
Flammen sah.

Der englische Marinearzt B u r t o n erzählte, er habe
sich auf dem Zerstörer „T i p p e r a r y" befunden, der in
der Nacht zum Donnerstag ungefähr um 2 Uhr zum Sin¬
ken gebracht wurde. Burton fiel ins Wasser und wurde
durch die Schaluppe der „Elbing " gerettet.
Die Deutschen behandelten ihn freundlich,zogen ihm seine
nassen Kleider aus und hüllten ihn in trockene Decken.
Burton ist leicht verwundet.

Der Kommandant von Umuiden sagte, die Geret¬
teten würden wahrscheinlich nicht inter¬
niert  werden , da es sich um einen ähnlichen Fall handle,
wie bei den drei englischen Kreuzern , die zu Beginn des
Krieges torpediert wurden. Die Schiffbrüchigen seien von
einem Handelsschiff, nicht von einem Kriegsschiff aus¬
genommen worden. — Der deutsche Gesandte, v. Kühl¬
mann,  wurde gestern Abend in Umuiden erwartet.

Amsterdam,  6 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Dem „Hanbelsblad" wird aus Umniden aemeldet: Die

deutschen Offiziere und Matrosen der „Elbing" kehren
heute früh nach Deutschland zurück.

Gerettete vom Kreuzer „Frauenlob".
Hoek van Holland,  8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Schlepper „Thames" traf hier mit acht Mann und

einem Toten des .deutschen Kreuzers „Frauenlob " ein, der
in der Nacht zum Donnerstag durch ein englisches Kriegs¬
schiff versenkt wurde. Der „Fraucnlob " sank in 18 Minuten.
Ueber den Rest der Mannschaft, die 388 Mann zählte, ist
nichts bekannt geworden, ebenso anch nichts über das Schick¬
sal der Krenzer „Wiesbaden" und „Stuttgart "., die in der
Nähe waren. Die englische Flotte wird auf 68 Schiffe ge¬
schätzt. (Was den Krenzer „Stuttgart " betrifft, so verweisen
wir auf den amtlichen Bericht. Hiernach ist die „Stuttgart"
in ihren Heimathafen znrückgekehrt.)

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,  3 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern Morgen eroberten wnrttemb erqische

Regimenter im Sturm  den Höhenrücken südöstlich
von ZiHebeke (südöstlich von Uper«) nnd die dahinter
liegenden englischen Stellungen.  Es wurde« csn
leichtverwundeter General , ein Oberst  nnd 18 andere
Offiziere, sowie 360 ««verwundete und 168 verwundete
Engländer gefangen  genommen . Die Gekangenen-
zahl ist gering, weil die Verteidiger besonders schwere
blutige Verlnste  erlitten und außerdem Teile der Be¬
satzung ans der Stellung flohen nnd nur durch unser Feuer
eingeholt werden konnten. In der Nacht einsetzendeG c -
genangrisf  e wurden leicht abgeschlagen.

Nördlich von A r r a s nnd in der Gegend von Albert
dauert der Artilleriekampf an.

In der C h a m p a g ne südlich von Rivont brachten nn«
sere ErkundungSabteilunge« bei einer kleine« Nnterneb-
wnna über 20 « französische Gefangen«  ei «.
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Westl ich der Maas  wnrden feindliche BÄterüH

und Befestignngsanlagen mit sichtbarem Erfolg bekSvwst
Oestlich der Maas erlitte « die Franz, >'

eine weitere Niederlage.  In den Morgensinnh,,
wnrde ei« starker Angriff gegen unsere ne« gewonnen-»
Stellungen südwestlich des Caillettewaldes  ab »,,
schlagen. Weiter östlich habe» die Franzosen auf de« sr»«.'
keu südwestlich von Baux gestern in sechsmalig,^
Ansturm  versucht , in unsere Gräben einzudringen; alle
Vorstöße scheiterten  unter schwersten feindlichen Vcr-
lüsten. Ju der Gegend südöstlich von Baux  sinh hestia,
fttr nns günstige Kämpfe im Gange. Am Osthang
Maashöhen stürmte» wir  das stark ansgebante
Dorf Damloup ; 82 « unverwundete Franzos,,
(darunter 18 Offiziere) und mehrere Maschinengewehre sie¬
len in unsere Hand. Andere Gefangene gerieten bei der
Abführung über Dippe in das Feuer schwerer französischer
Batterien . _

Feldartillerie holte über Baux  einen Farma »-
Doppeldeckerherunter.

Der im gestrige« Tagesbericht erwähnte, westlich von
Mörchinge«  abgeschvsiene französische Doppeldecker ist
das vierte  von Leutnant H ö h n d o r s niedergekämpste
Flugzeug

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Außer Patronilleugcfechten keine Ereignisse.

Over ste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 4. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die von nns gewonnenen Stellungen südöstlich
von Upern  riMeten die Engländer  mehrere Angriffe,
die restlos abgeschlagen  wurden.

Der Artilleriekampf nördlich von A r r a s und in der
Gegend von Albert  hielt auch gestern an ; englische Er-
knndnngsabteilnngen wurden abgewiesen. Mehrere Spren¬
gungen des Feindes südöstlich von Neuville-St . Baast waren
wirknngslos.

Anf dem linken Maasufer  wurde ein schwäch¬
licher feindlicher Angriff  westlich der Höhe 384 leicht
zurückgewiesen;  1 Maschinengewehr wurde von «ns
erbentet.

Auf dem O stn f e r sind die harten Kämpfe zwifchen dem
Caillettewald und Damlonp weiter günstig für uns fort¬
geschritten; es wurden gestern über 80 « Franzosen,
darunter 3 Offiziere, gefangen  genommen «nd 4 Ma¬
schinengewehre erbentet.

Mehrere feindliche Gasangriffe westlich von M a r ki r ch
blieben ohne die geringste Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Belgier ; militärischer Schade» entstand nicht. Bei
Hollebeke  wnrde ein englisches Flugzeug  dnrch
Abwehrkanonen abgeschosicn.

Oestlicher und BalkanKriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitang.

Die amtl . öfterr .-ung. Tagesberichte.
Wien,  3 . Juni . (Amtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Au der bessarabischen  Front und in Wol¬
hynien  dauern die Geschützkämpfe unvermindert heftig
fort. An einzelnen Stellungen wurde« auch russischt
Jnfauterie - Borstötze abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen wiesen einen starken Angriff und

mehrere schwächere Vorstöße der Italiener gegen de«
Monte Barcho  ab . Ebenso scheiterten wiederholte un-
grisse des Feindes ays nnsere Stellungen bei Grenzet
östlich der Gehöfte Mandrielc.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe. u.Der Stellvertreter des Chefs des Genöralstaoö.

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
* I
Wien,  4 . Juni . (Wolff-Tel.̂

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern seine Artillerie gegenüber unfer^
ganze« Nordostfront in Tätigkeit gesetzt. Das russische■u'
schützfener wuchs a,„ Dnjestr nnd an der unteren »tm
nordwestlich von Tarnopol und in Wolhynien zu bei»
derer Heftigkeit  an . Die Armee des Generaloberi
Erzherzog Josef Ferdinand steht bei Olika in einem Fr« '
stück von 28 Kilometern Breite unter riss ») « «
Trommelfeuer.  Ein rassischer Gasangriff am D»>
verlief ftir nns ohne Schaden. Ueberall machen stm —
zeichen eines unmittelbar bevorstehenden Infanterie --
griffes bemerkbar.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Da die Italiener auf dem Hauptrücken südlich c

Postnatales nnd vor unserer Front Monte Cengw-M' ^
mit starken Kräften hartnäckigen Widerstand leisten,■Jj ,,
nen sich in diesem Räume h e f t i g e K äm p f e 8» „ %teU
Unsere Truppen arbeiten sich näher an die feindlichen ^
lnngen heran . Oestlich des Monte Cengio wurde w ®•„

Der Ort Cesnna  liegt bere'ts
znm Gegeittingrifs wFeind

lich Raum gewonnen
unserer Front . Wo der
wnrde er abgewiesen.

Der
Offiziere,
gemehren nnd 128 Pferden ein.

c abgewiesen. 78
gestrige Tag brachte 3600 Gefangene,
i, nnd eine Rente non 3 Geschützen, 11 MaM

Südöstlicher Kriegsschauplatz. , . v(J
A» der unteren Bojnsa zersprengte unser Artillerie

italienische Abteilungen. . <»„bes.
Der Stellvertreter des Chefs des General»

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg zur Sec.
„Lloyd" meldet: Die Dampfer „Dewsland t ,

Tonnen) und „Salmonpool" (4988 Tonnen) s">°
senkt  worden . Beide waren unbewaffnet.

Eine Llond-Meldung besagt: Der unbewaffnete >
fer „Baron Bernon " wurde versenkt. vtt‘

Der nach einer Lloyd-Meldung ans Bone (Alli
senkte norwegische Dampfer „Rauma " hatte 384-
tonnen. Er mar auf der Reise von Eaildiss naai » s,ii>ck
mit Kohlen, also Bannware . Der Kapitän behalte»
Reederei nur . daß seine gesamte Mannschaft wo«
gelandet sei.
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C Aus der Stadt . °
o o a o J

3ntit Verluste des kleinen Kreuzers„Wiesbaden."
Auf das von dem Oberbürgermeister an Se . Majestät

jett Kaiser gerichtete Beileidstelegramm ist folgende A n t -
^ort eingetroffen:

Oberbürgermeister Glas sing, Wiesbaden.
Herzlichen Dank für das Beileidstelegramm meiner

. Residenzstadt Wiesbaden anläßlich des betrübenden und
doch so heldenhaften Unterganges meines Kreuzers
„Wiesbaden ". Einenene „Wiesbaden " mirder-
stehe«  z « m Rnhm der deutschen Marine und z»v

k Ehre meiner Residenzstadt Wiesbaden.
Wilhelm  I . ^

Auf das an das Kommando des Kreuzers gerichtete
telegraphische Anerbieten des Oberbürgermeisters zur
Hilfeleistung der Stadt für Gerettete und Verwundete
empfing der Oberbürgermeister folgendes Telegramm:

Oberbürgermeister Glässing , Wiesbaden.
Meinen tief empfundenen Dank für die Teilnahme

der Patenstadt an dem Untergänge ihres Patenkiudesr
durch einen TresferindieMaschine  bewegungs¬
los gemacht, hat das Schiff noch lauge kämp send
iutreuerHingabebrszumToSeznmSiege
beigetrage « . Der überlebende Rest  der tap¬
feren Besatzung ist vermutlich in englische Gefan¬
genschaft geraten.

Kontreabmiral Boedicker
Führer der 2. Anfkläruugstruppeu an Bord

S . M . S . „Graudenz ".

Der Monat Juni ist für den Naturfreund der schönste
Monat des Jahres , die Zeit der vollkommenen Entwicklung
M  Naturlebens , der üppigsten Blüte.

„Wachsendes Weben täglich neu,
Auf den Wiesen duftendes Heu,
Auf den Feldern wogende Saat,
In der Seele reifende Tat.
Sonniger Himmel leuchtend und klar,'
Stolz auf der Höhe, prangest du, Jahr !"

Der Monat trägt seinen Namen nach dem ersten
römischen Konsul Junius Brutus oder auch, wie vielfach an¬
genommen wird , nach der Göttin Juno , der weiblichen
Himmelsgöttin und Genossin Jupiters . Sie galt als Ver¬
treter der gesamten Weiblichkeit , insonderheit der voll-
erklüten Jungfrau . Je >Le Frau im alten Rom hatte rhre
Juno) der sie Opfer üarbrachte , bei deren Namen stc Erde
.«Llegte. Als Ehestifterin hieß die Göttin Juga : be, Hoch¬
zeiten rief man sie als Domiöuea oder Jterbuca : denn von
ihr glaubte man , daß sie die Braut in ihr neues Heim ge¬
leite,und darüber wache. Der Göttin geweiht waren Gans,
Bfau und Krähe . Im altdeutschen Kalender hieß der

.Funi Brachmonat , weil bei der damals üblichen Drei-
selbcrwirtschaft in dieser Zeit das brachliegende Feld be¬
arbeitet wutzde. Die Namen Sommermonat und Rosen-
»onat für den Juni haben dagegen nur wenig Anklang

d Verbreitung gefunden . Im Gegensatz zum Mai , der
Mühl und naß " sein soll, wünscht sich der Landmann den
Juni sonnig und trocken. „Juni trocken mehr als naß,
Mt mit gutem Wein das Faß ." Anderwärts heißt es
ähnlich: „Was im September soll geraten , das muß ichon
im Juni braten ." Dagegen wirkt Aprilwetter im Junr
dtmer verderblich . „Wenn kalt und naß der Juni war,
verdirbt er meist das ganze Jahr ." Denselben Gedanken
spricht eine andere Bauernregel aus : „Verfinsterte Sonn
in der Kornblüte , der liebe Gott die Frucht behüte / Nur
vor dem Johannistag tut ein milder Regen den Frucht-
seldern noch gut . „Am Johannistage Regen , gibt viel Kor-
»er in den Sack." Regnet es aber St . Medardus (8. Jumi,
dann regnet es mindestens vierzehn Tage oder gar sechs
Dochen lang . Regen am Tage des kl. Veit , soll für die
kommende Ernte sehr nachteilig sein. „Schreit der Kuckuck

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

3) sNachbrnck verboten .)
Ihre Mutter saß auf dem Rande des Bettes , die ge¬

alteten Hände in den Schoß gelegt.
„Nun , beruhige dich nur , mein Kind," tröstete sie. „Es

virü noch alles gut werdeu . Justus und du , ihr seid beide
Mg und könnt wohl noch einige Jahre warten . Wenn
Justus erst die Akademie besucht hat und Oberförster beim
Grasen Wattenberg wird , hat gewiß auch dein Vater ge-
»en eure Verbindung nichts mehr cinzuwenden . Al,o nur
Schuld - Geduld . . ." , „ t o f „ . .

Ihre Worte wurden durch das Gebell des Hofhundes
vuterbrochen, der wütend an seiner Kette zu zerren schien.
? Frau Höpfner erhob sich und trat an das F̂enster.

I „Was hat der Harras nur ?" fragte sie. „sollte Justus
«ber den Hof gegangen sein?" . , „ ^

„Wegen Justus würde Harras nicht ,o wutend bellcn.
Sr kennt Justus . . ." ' r . . . . „
L „Dann muß ein fremder Mann auf dem Hofe iein - -
"her wo bleibt nur der Vater ? Es wird doch kein kln-
Mck geschehen sein?"
, »Was sollte geschehen sein, Mutter ?"

»Mein Gott , wenn zwei Männer in Streit geraten . .
’ »Justus wird sich zu beherrschen wißen , Mutter.

« „Aber der Hund bellt noch immer . Und der Vater : ist
"°ch immer nicht zurück. Ich will das Dienstmädchen
wecken und den Oberknecht ."

Else erhob sich.
| „Nein , Mutter, " sagte sie. „Weshalb sollen die Leute

dem Streit in der Familie erfahren ? Latz uns in den
harten gehen , um nach Vater zu suchen. Der -yunü hat sich

ietzt beruhigt . Vielleicht ist jemand auf der Landstiatzi
Hofe vorübergegangen ."

| »Du hast recht. Laß uns gehen ."
„ Als sie in den Garten traten , schimmerte ihnen das
«rcht der Laterne entgegen , die Höpfner auf den Tisch der
Mbe gestellt hatte , in der er die Liebenden überrascht hatte.
° °er von ihm selbst war nichts zu sehen. ..

I »Wo mag er nur sein?" fragte Frau Hopfner ängstlich.
Vom Hofe her kam ihnen die Gestalt eines Mannes

^tgegen . Es war der Overknecht Christian Walterling,
£«* den ungeduldig vorwärts strebenden Hofhund am Hals-

feftfiMt
t »Ah, Sie ' sind's . Walterling ", sagte Frau Höpfner . -va-
** tt  Sie meinen Mann nicht gesehen?"

»Nein , Frau Höpfner ", -ntgegnete Wa tenltng . »Ich
Ate Harras bellen und heulen , und da dachte ich, es wäre
Ktt' einmal nachznsehen, ob sich nicht jemand cmgeschlichcn

* « • -- Sei nur still, HarraS . . .*
Aber der Hund ließ sich nicht mehr beruhigen , « chlirß-

Wiesbadener Neueste Nachrichte»
noch an St . Johanni , so gibt es Mißwachs und teure Z.ejt ."
Bon besonderer Bedeutung ist nach altem Voltsglaiwen
der Siebenschläfertag (27. Juni ), auf den man das Wort
geprägt hat : „Regnet es am Siebenschläfertag , der . Regen
sieben Wochen nicht weichen mag ." Wie durch stammche Be¬
obachtungen festgestellt worden ist, hat sich gerade diese
immer noch viel geglaubte Bauernregel als trugeriich er¬
wiesen : denn schon häufig ist auf einen verregneten
Siebenschläfertag ein ungemein trockener Sommer gefolgt.
Am besten fährt noch immer der Landmann , der sich die
stets passende Bauernregel zur Richtschnur gemacht hau
„Mag 's kommen , wie da will , ich schaffe und — halt still.

Brennspiritns . ' Bor einiger Zeit konnten wir schon be¬
richten , daß die Reichsbranntweinstelle beabsichtigt, Wieder
Spiritus in den Verkehr zu bringen , duffen Preis für Min¬
derbemittelte auf 58 Pfg . und für die übrigen auf 1.50 Mi.
für das Liter festgesetzt ist. Wie vom Magistrat bekannt-
gegeben wird , kommen im Monat Juni ' m ganzen 3375
Liter nach Wiesbaden , wovon 2700 Liter auf Minderbemit¬
telte entfallen . Die Stadt wird nur den Spiritus zu
55 Pfg . verteilen , während der übrige Spiritus durch die
Firma Eduard Weygandt den einschlägigen Geschäften zum
direkten Verkauf überwiesen wird . Minderbemittelte ha¬
ben Anträge auf Zuteilung von Spiritus schriftlich an die
Betriebsabteilung der städtischen Wasser- und Gaswerke,
Märktstraße 16, zu richten , wobei jedoch gleich bemerktwird,
daß bei der geringen zur Verfügung stehenden Menge
Spiritus nur im äußersten Notfälle — also da. wo Gas
oder andere Ersatzstoffe nicht vorhanden sind — abgegeben
werden kann.

Postscheckverkehr. Die durch den Krieg geschaffenen Ver¬
hältnisse haben mit aller Dringlichkeit dargetan , daß der
Umlauf an Banknoten und sonstigen baren Zahlungsmit¬
teln auf bas geringste Maß beschränkt un>d der bargeldlose
Zahlungsausgleich in weitem Umfange gefördert werden
mutz. Diesem Ziele dient auch der Postscheckverkehr, der
zugleich das Zahlungswesen vereinfacht , verbilligt und be¬
schleunigt. Im Deutschen Reiche nehmen jetzt gegen 140 000
Kunden am Postscheckversahren teil . Der Teilnehmerkreis
ist aber noch viel zu klein . Erst wenn die Beteiligung sehr
groß ist, kann sich der bargeMose Ueberweisungsverkehr,
dessen Pflege die Hauptaufgabe des Postscheckwesens bildet,
recht entfalten . Die Gebühr für eine Ueberweiiung von
einem Postscheckkonto auf ein anderes ist sehr niedrig : ye
beträgt ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrages nur 3 Pf.
und wird vom Aussteller «der Ueberweiiung erhoben . In
den nächsten Tagen werden die Briefträger ein Merk¬
blatt  über den Postscheckverkehr nebst Vordruck zum An¬
trag auf Eröffnung eines Postscheckkontos verteilen . Allen
denen , die dem Postscheckverkehr noch fernstehen , bietet sich
hierdurch eine bequeme Gelegenheit , sich ein Postscheckkonto
eröffnen zu lassen.

Herabsetzung der HSchstpreise für Mastkülber . Ter
Zcntral -Biehhanöelsverband hat die ihm angeschlossenen
Viehhandelsverbände ersucht, die Preise für Kälber vom
1 Juni ab um 10 bis 20 Mark für den Zentner herab -
zusetzen.  Für schwerste Ware (Mastkälber uvz Dm-vel-
lender über 200 Pfund Lebendgewicht ) dürfen von jetzt ab
nur noch 120 Mark statt , wie bisher 140 Mark für den
Zentner gezahlt werden . Die Herabsetzung ist erfolgt , um
der in letzter Zeit sehr stark hervorgetretenen Neigung
zur Abstoßung der Kälber , die der Aufzucht gefährlich zu
werden drohte , entgegenzutreten . Namentlich soll der An¬
reiz zur Mästung schwerer Kälber , zu der auch mel Milch
und Eier verbraucht werden , vermindert werden , Es darf
erwartet werden , daß in allernächster Zeit auch, die Höchst-
preise für Kalbfleisch  von den zuständigen Stellen
entsprechend herabgesetzt  werben.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle  stan¬
den im Monat Mai ds . Js . in der Abteilung für Fra u e n
898 Arbeitsgesuche 636 Angeboten von Stellen gegenüber,
von denen 593 besetzt wurden . Für die g meinnützige B e -
tricbswerkstütte  für H e e r e s li e fe  r un g en  mel¬
dete sich 1 neue Arbeitsuchende : 5 konnten im Laufe des
Monats eingestellt werden . Der Abteilung für das G a st-
wirtsgewerbe  waren 1110 Arbeitsgesuche , darunter 530
von weiblichen , zugegangen , denen 966 offene Stellen , dar¬
unter 408 für weibliche, gegenüberstanden : von denselben
wurden 863, darunter 371 für weibliche , besetzt. In der Av-
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teilung für Männer  lagen 264 Arbeitsgesuche vor , 625
Stellen waren angemeldet und 509 wurden besetzt: davon
265 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen . Bei der Fach-
a b t e i l u n g für das M a l e r L a cki e r e r - und Bet b-
binSergewerb-  gingen 16 Arbeitsgesuche em. Offene
Stellen wurden 4 gemeldet und 4 wurden besetzt. Bet dem
Stellennachweis für kaufmännische Angestellte
meldeten sich 39 männliche und 62 weibliche Stellemuchenoez
offene Stellen wurden 28 für männliches und 39 für weib¬
liches Personal gemeldet . Besetzt wurden 29 durch mann-
liche und 84 durch weibliche Stellensuchende . Bei der Ver¬
mittlungsstelle für Kriegsbeschädtgte  meldeten sich
im Laufe des Monats 67 Kriegsbeschädigte , 81 offene Stel¬
len wurden gemeldet und 51 Stellen wurden besetzt. Ins-
gesamt waren im Monat Mai 2712 sim Vorjahr - M49) Ar-
beitsgemche und 2243 (2605) Angebote angemeldet : besetzt
wurden 2076 (2363) Stellen . In der Schreibstube für
Stellenlose  der schreibgewandten Berufe wurden 67
Aufträge erledigt und 3 Stellenlose wurden durchschnittlich
beschäftigt. In der Berufsberatungsstelle für
Frauen  sprachen 34 Ratsuchend - vor.

Der Wiesbadener MilWr -Verei « hielt am Samstag
seine diesjährige Hauptversammlung  ab , die nur
schwach besetzt war . da die meisten Mitglieder sich cm Felde
befinden . Den Vorsitz führte der stellvertretende Vor¬
sitzende Schreinermetster K. Stauch,  der die Versammlung
mit einem Kaiferhoch eröffnetc und damn in kurzen Wor¬
ten den ruhmreichen Sieg unserer Marine gebührend
würdigte . Kamerad Sommer,  ein Veteran von 1870,
hielt dann eine interessante Vorlesung  über „Die End-
schlacht von Waterloo 1815", die nnt lebhaftem Beifall auf-
genommen wurde . Große Heiterkeit erregte ein ulkiges
Gedicht, betitelt : „Gebet des Britenkönigs Georg V vor¬
getragen von einem Mitglied «:. Gegen 11 Uhr nahm die
anregend verlaufene Versammlung ihr Ende.

Der Verband deutscher kanfmännischer Genosienschafteu
e. V ., Berlin, "hielt in Gotha  seinen 9. Berbandstag
ab . der aus allen Teilen des Reiches üb -raus stark besucht
war . Vertreten waren außerdem die Regierung , die Stadt
Gotha , eine große Zahl Verbünde des Kleinhandels und'
des Genossenschaftswesens Deutschlands , Oesterreichs und
der Schweiz . Der vom B -rbandsdirektor Dr . Biller-
Berlin gegebene Vorstandsbericht  stellt fest, daß von
sämtlichen in Betracht konnnenden Einkaufsgenossenschaften
88 Prozent dem Verbände angehören und daß 90 Prozent
aller ernkaufsgcnossenschaftlich organisierten Kolonialwaren¬
händler Deutschlands im Verbände zusammengefaßt sind,
Der Bericht zeigt eine lebhafte Entwicklung der Genossen-
schaftsbewegung und weist auf die Unterstützung des Reichs¬
tages , der Reichs - und Staatsregierungen hin . In emer
Entschließung stellte der Berbandstag mit Bedauern fest, bah
in den auf Veranlassung der Reichsregierung gegründeten
Kriegsgesellschaften  die Kleinhandelseinkaufspr-
ganisation -n nicht berücksichtigt sind, obwohl die Aufgaben
der Kriegsaesellschaftcn im wesentlichen eine Tätigkeit um.
fassen, die für den Kleinhandel von größtem Interesse ist.
Der BerbandSvorstand wurde beauftragt , für eine geeignete
Beteiligung an den Kriegsgesellschaften bemüht zu sein.
Zn der Frage der Lebensmittelversorgung nud
Einkaufsvereine  während des Krieges nahm her Ber-
Sand Stag -instimmig folgende Entschließung an : „Der 9,
Berbandstag des Verbandes deutscher kaufmännischer Ge-
noffenschaft-n verlangt , daß bei der LebenAmittelversorgung
die Einkaufsvereinigungen als Großkäufer berücksichtigt
werden und beauftragt den Verbandsvorstand , mit allem
Nachdruck gegen jede ungleiche Behandlung zwischen Ern-
kaufsverein und Großhändler Stellung zu nehmen . Der
Verbandstag erwartet von den Vereinen , daß sie den von
den Behörden ihnen gestellten Bedingungen gerecht werden.
Glaubt ein Verein die Bedingungen der Behörden
nicht erfüllen zu können , so hat er sich vor endgültig ^ Ab¬
lehnung an die Verbandsl -ttung zu wenden ." — Weiter
wurde festqestellt. daß die vielfachen Verordnungen seit
Kriegsausbruch von den Kaufleuten und von den Ueber-
wachungs -Bchördcn kaum gekannt werden können , zum
Nachteil des Handels . Der Berbandstag fordert ein - Ver¬
einheitlichung und Vereinfachung aller
Kriegsverordnungen.  Die übrigen Punkte betra-
fen innere Angelegenheiten des Verbandes . Berbandsvor-
stand und Ausschuß wurden einstimmig wiedergewablt.

lich mutzte Walterling ihn freigeben , und sofort stürzte er
der Gartenpforte zu, die auf das freie Feld führte , und stieß
ein lautes Geheul aus . „ , . ^ _ . , ,

„Da muß etwas geschch-n sein , sagte der Oberknecht
und eilte dem Hunde nach, indem er die brennende Laterne
mitnahm . _

Zitternd folgten ihm die beiden Frauen.
Sie sahen Walterling neben einem dunklen Gegenstand

nieöerknien : sie hörten ein schweres Stöhnen , sie eilten nä¬
her , und da erkannten sie den Gatt -n und Vater , der blut¬
überströmt auf der Erde lag.

„Gustav , Gustav , was ist geschehen? !", schrie Frau
Höpfner und kniete neben dem Besinnungslosen nieder.

Doch nur ein dumpfes Stöhnen war die Antwort.
Walterling richtete den Erschlagenen halb empor.
„Hier ist ein Verbrechen g-schehen, Frau Höpfner ", iagte

er . „Mit einem Knüttel hat man ihn niedergeschlagen.
Aber nur Mut und Fassung . Er lebt noch — wir wollen
ihn in das Haus bringen und zum Arzt schicken.

„Ja , ja . Sie haben recht, Walterling ", jammerte Frau
Höpfner . „Oh mein Gott , wie konnte das nur geschehen? —
Else , hilf uns , Vater in das Haus zu tragen . . .

Else stand totenbleich da und starrte regungslos auf
das blutüberströmt : Antlitz des Vaters . Ein furchtbarer
Gedanke hatte ihre Seele mit Schrecken erfüllt , sollte Ju¬
stus im Zorn diese Tat vollbracht und ihren Vater im
Streit erschlagen haben?

„Nein , nein !" schrie es in ihr auf . Justus würde me
die Hand gegen ihren Vater erhoben haben . . . um ihret-
willen nicht, um ihrer Liebe willen nicht!

„Wer mag denn hier spät abends noch im Garten gewe¬
sen sein?" fragt - Walterling , indem er sich bemühte , den
schweren Körper Höpfners anfzuheben.

„Else — um Gottes willen — JustuS Zeidler . schrie
Frau Höpfner auf . _ , .

„Ach so. der Herr Förster ", sagte ^er Oberknecht , der
von der Feindschaft zwischen Höpfner und Justus Kenntnis
hatte . „Ja da mag es wohl zu einem Streit gekommen

„Das ist nicht wahr !" rief Else mit bebender Stimme.
„Na , na - das müssen wir den Herren vom Gericht

überlassen ", meinte der Knecht. „Jetzt handelt es sich dar-
um , den Herrn ins Haus und ins Bett zu schaffen. Kassen
Sie mit an , Frau Höpfner und Fräulein Else . . .

Es gelang ihnen , den schweren Körper des Erschlage¬
nen aufzuheben und in das HauS zu tragen , wo sie ihn auf
fein Bett legten . Jetzt erst erkannten sie die furchtbaren
Verwundungen am Hinterhaupt und an der Stirn . Frau
Höpfner wusch ihm di- Wunden mit Essigwaffer aus und
verband ihn mit zitternden Händen , so gut sie konnte , wah¬
rend Walterling einen Knecht zum Arzt schickte und Elfe
ihrer Mutter half.

Unter der Pflege der beiden Frauen erlangte Höpfn -r
auf kurze Zeit das Bewußtsein wieder . Er blickte fick> mit
starren Augen um, seine Lippen murmelten unverständlich;
Worte.

Frau Höpfner beugte sich über ihn.
„Gustav , was ist geschehen? Wer hat dich geschlagen.
Ein Ausdruck des Hasses huschte über das blasse Gesicht

des Verwundeten . Seine Hände krampften sich zur Faust,
„Der Förster — der Lump . . stieß er hervor.
„Vater , Vater , das ist nicht wahr !" schrre Else auf und

sank neben seinem Lager auf die Knie , indem sie seine
Hände umklammerte . „Sag ', daß es nicht Justus war . . .
flehte flk.

Aber vergeblich versuchte der Verwundete zu sprechen.
Er wollte sprechen, er wollt - sich emporrichtcn , aber kraftlos
sank er in die Kissen zurück, während ihm das Bewußtsein
wieder schwand. .. .

Nach einer Stunde erschien der Arzt . Er konstatierte
einen schweren Schädelbruch und Verletzung des Gehirns.
Er gab wenig Hoffnung auf Genesung — er behielt recht:
als die Morgensonne di - trüben Regenwolken , die sich wäh¬
rend der Nacht gesammelt hatten , durchbrach, hauchte der
Besitzer vom Albrechtshof den letzten Seufzer aus.

*

Das große Bauerngut Albrechtshof lag abseits des
Dorfes inmitten seiner Wiesen und Felder , die an die aus¬
gedehnten Waldungen des gräflichen Rittergutes Watten-
berg grenzten . Diese Waldungen hatten von jeher den
Aerger Höpfners , des Herrn vom Albrechtshof erregt . Denn
Graf Wattenberg war ein passionierter Jäger und hielt
einen starken Wildstand von Hirschen, Rehen und Fasanen
in seinen Wäldern , die unter der Leitung des alten Ober-
först -rs Detloff und mehrerer Unterförster standen . Das
Wild trat aber öfter auf die Felder und Wiesen von Al¬
brechtshof , und wenn der Graf den Wildschaden auch reich¬
lich vergütete , so verursachte das doch immer Aerger und
gab zu Streitigkeiten Veranlassung . Deshalb machte Höpf¬
ner auch die Jäger und Förster nicht leiden , weshalb er die
Werbung Justus Zeidlers um die Hand seiner Tocht-r
schroff zurückwies , obgleich gegen den Charakter des jungen
Försters und seine Stellung nichts einzuwenden war . Sollte
er doch die Forstakademic besuchen, um nach abgelegtem
Examen die Stelle des alten Oberförsters einzunehmen.
Nur der inzwischen ausgcbrochene Krieg hatte verhindert,
daß dieser Plan zur Ausführung gelangte . Alle anderen
Forstbeamten waren eingezogen , Justus allein war auf Re¬
quisition deS Grafen Warttenberg zurückgeblieben , um den
alten kränklichen Oberförster zu vertreten — zu seinem ei¬
genen größten Leidwesen , denn -r wäre gern mit seinem Jä¬
gerbataillon , in dem er als Einjähriger gedient hatt -, inS
Feld gezogen. So aber mußte er daheim bleiben , um die
Wälder von Wattenöerg zu überwachen . (Forts , folgt .)
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Ehren-Tafel

Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Lei einem Infan¬
terieregiment vor Dünaburg stehende Leutnant und Kom-
Paänieführer Hugo Präckel  aus Hahn i. T ., früher in
Wiesbaden, ausgezeichnet.

Der Einjährige - Gefreite Offiziersaspirant Arno
d u e, Sohn des Direktors B. Laue in Berlin -Steglitz (vor-
em Magistratssekretär in Wiesbaden), ist mit dem Eisernen

Kreuz ausgezeichnet worben.

Die Sanitätswache wurde am Samstag nachmittag nach
der Wellritzstraße gerufen, wo eine Frau ohnmächtig ge¬
worden war und nach Hause gebracht werden mutzte. —
Am Sonntag nachmittag war ein Soldat in der Wilhelm-
straße von Krämpfen befallen worden. Die Sanitätswache
brachte ihn in das Städtische Krankenhaus.

Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps. Der stellvertr. kommandierende Gene¬
ral des 18. Armeekorps hat angeordnet, daß Militär¬
personen, die von ihm mit der Ausübung des Eisenbahn-
Überwachungsdienstesbeauftragt sind, die Rechte und Pflich¬
ten eines Polizeibeamten haben, und daß Militärpersonen,
die von einem anderen kommandierenden General mit der
Ausübung des Eisenbahnüberwachungsdienstes beauftragt
sind, im Bezirk des 18. Armeekorps zur Ausübung dieses
Dienstes berechtigt sind.

Mißlungener Fluchtversuch. Zu einem raffinierten
Manöver griff dieser Tage ein junges Mädchen in Nau¬
heim, um seinen „Freund ", einen unter Aufsicht stehenden
Müssen,  über die holländische Grenze und damit in Si-
jcherheit zu bringen. Zunächst verschwand der Russe plötzlich
aus Nauheim. Zugleich reiste auch das Mädchen ab und
nahm in Frankfurt  bei einem höheren Beamten eine
Stelle an. Seine Herrschaft brachte ihm volles Vertrauen
entgegen. Eines Tages erklärte das Mädchen dem Dienst¬
herrn , daß es mit seiner „Tante " in dringenden Geschäften
auf etliche Tage nach Holland müsse und und bat darum,
ihm und der Tante bei der Erlangung eines Reisepasses be¬
hilflich zu sein. Das Mädel erhielt den Patz und reiste mit
her „Tante " ab. Hollands grüne Fluren waren schon in
kSicht, da sah sich in Emmerich die Polizei die Tante und
hie Nichte noch mal näher an. Und siehe! Aus der Tante
jward ein junger Mann . Es war der Russe ans Bad Nau¬
heim. Er hatte sich den Schnurrbart abnehmen lassen und
gedachte in weiblicher Kleidung über die Grenze zu kom-
lm:n. Das hatte die Nauheimer Polizei noch rechtzeitig er¬
fahren. Sie stellte Ermittelungen an, die rasch auf die Spur
her beiden und gerade noch rechtzeitig zu ihrer Festnahme
führten . Im Gefängnis zu Wesel sehen sie jetzt ihrem wei¬
teren Schicksal entgegen.

Die deutschen Verlnstlisten, Ausgabe 989, enthalten die
preußische Verlustliste Nr. 543 und die württembergische
Verlustliste Nr . 894. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. das Füsilier -Regiment Nr. 89, die Infanterie -Regi¬
menter Nr . 81, 87, 88, 116, 117, 118, die Reserve-Jnfanterie-
jRegimenter Nr. 87, 118, 224, 253, die Landwehr-Jnfanterie-
Regimenter Nr. 8V, 116, die Ersatz-Maschinengewehr-Kom-
pagnie Nr. 2 des 18. Armeekorps und das Dragoner -Regi¬
ment Nr . 6.

Kriegs - Erinnerungen
8. Juni 1918.

Au der Aisne und bei Arras . — An der Wenta. — Am
Lago di Campo.

Eine bedeutsame Rede hielt König Ludwig von Bayern
auf der Sitzung des bayerischen Kanalvereins : er sprach die
Hoffnung aus , daß Deutschland als Frucht des Krieges einen
direkten Ausgang vom Rhein zum Meer : bekommen werde.
— Heftige' Kämpfe gab es im Westen nördlich der Aisne,
bei Moulin sous Touvent , wo sich die Franzosen rüh¬
men konnten, auch einmal zwei Schützengräben genommen
zu haben, ferner an der Lorettohöhe und bei Souchez: bei
letzteren Kämpfen nördlich von Arras hielten die deutschen
Truppen den heftigsten französischen Angriffen stand. Von

deutschen Fliegern wurde der Flughafen bei Nuneville und
die Festung Calais mit Bomben belegt. — Im Osten such¬
ten die Russen unter Opferung zahlreicher Truppen die
deutschen Vorstöße an der Wenta in Kurland aufzuhalten:
indes konnten sie nicht hindern, daß die deutschen Angrei¬
fer sich über die Dubissa weit hinaus schoben, die blutge¬
tränkte Höhe bei Bubin besetzten und bereits Szywle be¬
drohten. Zur selben Zeit hatte die Armee Linsingen den
Brückenkopf bei Zurawno gestürmt und sich vorbereitet,
den Uebergang über den Dnjestr zu erzwingen. — Auf
dem italienischen Kriegsschauplätze wurde der Artillerie¬
kampf an der küstenlündischen Front heftiger, am Krn er¬
litten die Italiener erhebliche Verluste und ihr Versuch,
den Jsonzo bei Sagrabo zu überschreiten, wurde blutig
vereitelt . Eine glänzende österreichische Waffentat war der
Ueberfall am Lago di Campo im Val Daone : nach 5tägigem
gefahrvollen Marsche durch Eis - und Schneefelder gelang
es einer Maschinengewehrabteilung unter Oberleutnant Jn-
nerhofer, die Italiener , die sich am See häuslich eingerich¬
tet hatten, wo sie sich absolut sicher glaubten, zu überraschen
und fast das ganze Lager zu vernichten.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Schvffenwahl. Bei der am 31. Mai stattgefundenenWahl
eines Schöffen wurde Gemeindeveroröneter Rentner Franz
Semler  einstimmig gewählt. Die Versammlung begrüßte
dieses Ergebnis mit Genugtuung , weil Herr Semler sich in
der bisherigen Tätigkeit als Gemeindeveroröneter dem
Rechnungswesender Gemeinde jederzeit gewidmet und dazu
beigetragen hat, über die Finanzlage der Gemeinde eine
gute Uebersicht zu gewinnen.

Gemeindevertretung . In der Sitzung der Gemeindever¬
tretung am 31. Mai wurde von dem Schreiben des Wies¬
badener Kanalbauamts vom Mai über den technischen
Kanalisationsplan  sür die G o l ö st ei n t a l st r a ß e
Kenntnis genommen. Die Gemeindevertretung beschloß,
darauf hinzuwesen, daß das Kanalbauamt für die erforder¬
liche Tiefenlage des Kanales sorgen müsse, und daß aus der
Kenntnisnahme des Planes Nachteile für die Gemeinde
Sonnenberg nicht erwachsen dürsten. — Weiter wurde be¬
schlossen, den Feldwegeteil im Hahnschen Baugelände,
Ktbl. 17 Nr. 1318/56 unmittelbar an den neuen Erwerber
Fabrikbesitzer Wilhelm Parker in Kreuz zu verkaufen und
aufzulassen. — Die Vereinbarung mit dem städtischen Gas¬
werk zu Wiesbaden über die Einschränkung  der
Brennzeit für die Straßenlaternen  in Sonnenberg
wurde gutgeheißen. — Die Niederschlagungvon uneinbring¬
lichen Einnahmeposten aus der Gemeinderechnung für 1915
in der Höhe von etwa 2509 M. wurde bewilligt. — Ebenso
beschloß die Gemeindevertretung, die von Kriegsteilnehmern
angeforderten Gemeindeeinkommensteuerbeträge (soweit
Einkommen unter 3999 M. in Frage kommen) niederzu¬
schlagen. Es handelt sich dabei um etwa 4599M., die sich auf
ungefähr 379 steuerpflichtige Kriegsteilnehmer bezieht. —
Die drei Anschlagsäulen der Gemeinde waren mehrere
Jahre hindurch an die Firma Limbarth in Wiesbaden ver¬
pachtet. Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Kriegs»eit soll
die Angelegenheit vorläufig ruhen, weil der Inhaber der
Firma Christian Limbarth sich seine weiteren Erklärungen
über die spätere Anpachtung vorzubehalten wünschte. — Bei
Stet Frage über die Versorgung  der Einwohner mit
Lebensmitteln  und über die Verteilung der Lebens¬
mittel gegen Einführung von Bezugskarten gab der Vor¬
sitzende Auskunft über die in den lebten Monaten und
Wochen getroffenen Anordnungen zum Bezüge der unent¬
behrlichen Nahrungsmittel . Auf diese Frage soll in einem
späteren Berichte eingehend hingewiesen werden, ebenso auf
die Beschuldigungen, die gegen die Geineindevernialtu-m er¬
hoben worden sind. — Znm Schluß wurde die Eingabe der
Sonnenberger Gemeindearbeiter vom April wegen Ge¬
währung von Lohnzn lagen  geprüft und entsprechend
den gegenwärtigen wirtschaftlichenVerhältnissen Kriegs¬
teuerungszulagen  bewilligt.

Bierstadt.
Gemeindevertretung. In der Sitzung der Gemeinde¬

vertretung wurden die auf die Dauer von sechs Jahren
wiedergewählten Mitglieder Karl Busch. Georg Schüller,
Ludwig Florreich, Wilhelm Emmel, Christian Muth und
Wilhelm Ritzel durch Herrn Bürgermeister Hofmann in ihr

Montag , 5. Juni I9ig
Amt eingeführt. Die beabsichtigte Wahl des BetgeordnI?'
und dreier Gemeindeschöffen wurde für die nächste
zurückgestellt. Von den Schöffen scheiden aus : Carl * ®
mach I., Ludwig Wink und Heinrich Mayer II.

Vandalismus . Einige halbwüchsige Bürschchen
nichts Besseres zu tun, als in umzäunte Gärten cinznä-i
gen und dort Blumenbeete gänzlich zu zerstören. zu»»
ist den rohen Patronen bereits auf der Spur.

-j- Camberg, 5. Juni . Von den russischen Gefan
g en e n, die bei hiesigen Landlenten tagsüber beschäftigt
sind und nachts in einem gemeinsamen Saale schlafen sind
am Mittwoch vier Gefangene durchgegangen, nachdem si-
ihre Uniformen mit entwendeten Zivilkleidern vertauickthatten. w

s. Idstein , 5. Juni . E i n „gefundenes Fressen"
Die Fleischmenge für unsere Stadt und die dazu gehörigen
Orst̂ ist, wie die „Jdst . Ztg." zu melden weiß, für die be¬
vorstehende Woche deshalb so gering (80 Gramm Kalb¬
fleisch), weil ein aus Beuerbach (Untertaunnskreis ) für de»
Bezirk Idstein bestimmtes Schwein  im Gewicht von 220
Pfund, das auf dem Wege von da nach Camberg eiwBein
gebrochen  hatte , von dtzr Stadt Camberg ge¬
schlachtet  und das Fleisch widerrechtlich behalten
wurde. Dasselbe wurde auch nicht freigegeben, nachdem der
Viehhandelsverband dies gefordert hatte. Jedenfalls wird
das Vorgehen unserer Nachbarstadt noch ein Nachspiel haben.

4- Diez, 8. Juni . Persönliches.  Domänenrat
Christensen  ist ab 1. Juli als Vorsteher des Domänen¬
rentamts beziehungsweise der Geschäftsstellefür die Auf¬
teilung der Domäne Dahlem nach Berlin  versetzt worden.

u. Limbnrg, 5. Juni . Lebensmittel - Karten.
Bis auf weiteres dürfen Erzeuger, Hersteller, Händler und
Gewerbetreibende folgende Lebensmittel nur gegen Vor¬
zeigung einer Lebensmittelkarte abgeben: Butter , Mar¬
garine, Speisefett, Eier , Fleisch und Fleischwaren aller Art,
Fleischkonserven, Httlsenfrüchte, Reis , Graupen, Gries,
Teigwaren , Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade, Zucker, beschlag¬
nahmefreies Mehl, Oele, inländischen Käse, Brotaufstrich
(Marmeladen usw.), Seife und andere Waschmittel sowie
Heringe. Der Versand dieser Lebensmittel außerhalb der
Stadt Limburg ist verboten.

u. Dehrn, . 5. Juni . Persönliches.  Donnerstag trat
Hauptlehrer I u n k infolge andauernder Krankheit in den
Ruhestand.  Von den 49 Jahren seiner Dienstzeit hat
er nahezu 36 Jahre als Lehrer am hiesigen Ort segensreich
gewirkt. Bei einer in seiner Schulklasse veranstalteten Ab-
schiedsfeier, der der gesamte Schulvorstand beiwohnte, fei¬
erte Kreisschulinspektor Milbach aus Limburg die Ver¬
dienste des Scheidenden und überreichte ihm eine Ordens¬
auszeichnung. Zum Hauptlehrer der hiesigen Volksschule
ist nunmehr Lehrer Felten  ernannt worden. Letzterer
wirkt seit 23 Jahren in hiesiger Gemeinde.

—ch. Waldgirmes , 5. Juni . Missionsfest.  Das
gestrige christliche WalÄfest unter der tausendjährigen
„Dicken Eiche", unweit Hof Bubenrod, erfreute sich eines
sehr guten Besuches. Pfarrer Bechtolsheimer-Gießen war
als Festprediger (Hebr. 4, 14—16) berufen. Auch die- Her¬
ren Vömel-Wildbach, Ohly-Rodheim und Braches-Blasbach
hielten Ansprachen und ein Posaunrnchor wirkte mit. |

—ch. Rottenhorn , 5. Juni . Fahrpost.  Das Privat-
Personenpost-Fuhrwerk Bottenhorn -Niedereisemhausen- ist
jetzt durch eine ständige Botenpost ersetzt worden, welche
Anschluß an die Bahn nimmt. 4 i

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise für Dienstag , 6. Juni , für das Pfund!

Angelschellfisch, groß mit Kopf 72 Pf ., ohne Kopf 85 Pst
im Ausschnitt 1 M., mittelgroß 65 Vf., Portionsfisch 55 Pf.,
Dorsch, ein- bis zweipfündig, 68 Pf ., Prima Angelkabliau,
mit Kopf 75 Pf ., ganzer Fisch ohne Kopf 95 Pf ., im Aus¬
schnitt 1,19 M., Seelachs, ganzer Fisch 72 Pf ., im Ausschnitt
1 M., Silberlachs , ganzer Fisch 83 Pf ., im Ausschnitt 1,20
Mark, Schollen, groß 1 M., mittelgroß 85 Pf ., klein 69 Pft
Backfische ohne Gräten 65 Pf ., Seeforellen 89 Pf ., Makrelen
80 Pf . Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf.
Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an
jedermann statt. Brotausweiskarte vörzeigen!

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hosthsater.

Die gestrige Aufführung von R. Wagners „Lohen-
S r i n" stand abermals im Zeichen eines Bassistengastspiels.
Herr T. Simons  aus Stettin sang Herr König Heinrich.
Der Sänger , der diese Partie für seinen erkrankten Züricher
Kollegen Säger -Pieroth vertretungsweise übernommen,
hatte mit dieser seiner zweiten Gastrolle einen ungleich
größeren Erfolg wie bei seinem neulichen ersten Auftreten
als Cardinal Broglie . Seine imposante äußere Erscheinung,
sein kraftvoll männliches Auftreten und seine markige, für
diese Art von Partien sehr geeignete Tongebung ver¬
schafften dere ganzen Leistung eine ziemlich starke persön¬
liche Note. Trotzdem dürfte eine weitere Gastdarstellung
des Künstlers , und zwar nicht in einer der jetzt so üblich
gewordenen stereotypen Wagner-Partien , unumgänglich
nötig erscheinen. Rocco, Kaspar, Mephisto, Falstaff — das
wären samt und sonders Aufgaben, die sonst gesanglich wie
namentlich auch darstellerisch für derartige Probegastspiele
weit geeigneter erscheinen, als die fast ausschließlich mit
einer oder mehreren großen Anreden ausgestatteten, im
allgemeinen aber völlig aus einem Holz geschnitzten
Wagnerschen Baßpartien . Jedenfalls sehen wir nach dem
gestrigen Abend einem weiteren Auftreten des Herrn
Simons mit Interesse entgegen. F . K.

Residenz-Theater.
Nach einem vielgebrauchten, fremdländischen Sprichwort

gilt der Satz: Der König ist tot! Es lebe der König! als
Ausdruck der Berstandesherrschaft über Regungen des Ge¬
fühls . Der Spruch ist maßgebend in Fricdenözeiten — um
wie viel mehr noch in Tagen des blutigsten und ungeheuer¬
lichsten aller Kriege! Ursachen dieser Art haben mitgespielt
bei den jetzt zur Tatsache gewordenenen Vernndewingen^
sie haben mitgewirkt, die Veränderungen , das heißt den
Abgang einer Anzahl seit vielen Jahren geschätzter Kräfte
unbeachtet vorübergehen zu lassen. Es ist hier nicht mehr
angebracht, auf die bekannten bedauerlichen — von welchem
Standpunkt immer aus besehen — Vorkommnisse zurück¬
zukommen. Und es wäre auch sehr verfehlt, angesichts des
alles schier erdrückenden und überragenden Interesses an
dem Verlaufe des Riesenkampfes draußen in der Welt
kleinliche Prinzipienfehden an die große Glocke hängen zu
wollen, zumal der unparteiische Beobachter den Scheiden¬
den, wieder nach einem fremden Beispiel, den Satz zurusen
muß: ,Zhr hobt es gewollt, G. D.!" Dessenungeachtetdarf
es nicht unaclaor - leihen, daß es schade ist um das nu§ zer¬

störte, verwehte und gewesene Werk eines vielerprobten und
oft bewährten, in vielfachem Tun erfolggekrönten Zusam-
menspiels. Mag auch der Tod bedeutendster Mitglieder
schon Lücken gerissen haben in das Ensemble unseres' im
ganzen Reiche angesehenen Residenztheaters, die ver¬
bliebenen Kräfte stellten noch beträchtliches Können, von
künstlerischemGeiste beseeltes Mühen dar . Ihre Leistun¬
gen haben dem Publikum viele angenehme und erbauliche
Stunden bereitet . . .

Aber es ist jetzt, wo der Wafsenlärm alles übertönt
und zum Schweigen gebietet, 'wo alles sich unterzuordnen
hat, keine Zeit, den Scheidenden Kränze zu flechten. Zu¬
mal sie den Träger des Ganzen, den Herrn und Hersteller:
des Baus , wenn eine banale Redensart hier gesagt werden
darf, „an die Wand" gedrückt haben. Und eine Fehde zur
unversöhnlichen Feindschaft anwachsen ließen, trotz vieler
Versuche zur Beilegung. Gerade der gegenwärtige Krieg
zeigt, daß tüchtige Kräfte auch eines tüchtigen Führers be¬
dürfen . Das Ensemble im Residenztheater hat der Direk¬
tor geschaffen, den Wert des Zusammenspiels von Jahr
zu Jahr gefestet und gestärkt — diese Tatsache kann auch
ein Gegner nicht in Abrede stellen. Sv bleiben denn die
Fundamente des Baus bestehen, und nach dem obigen Leit¬
satz, der nicht vom Gefühl, nur vom Verstand beeinflußt,
heißt es jetzt: Ein König hat ausgespielt! Es leben seine
Nachfolger! . . . Die „Nachfolger" hatten es am Samstag,
bei der ersten Erstaufführung in der sozusagen „neuen"
Spielzeit , allerdings leicht: sie wirken schon geraume Zeit
am gleichen Platz und sie sind dem Publikum aus einer
Reihe von gelungenen Aufführungen vorteilhaft bekannt.
Der größte Vorteil dieses ersten „neuen" Abends qher war,
daß er unter der Führung einer alten , wiederaewonnencn
Größe von bewährter Zugkraft stand: Agnu 's Hammer,
die nnverändert meisterliche Darstellerin , spielte die Haupt¬
rolle in dem Lustspiel von Robert Reinert „Die rätsel¬
hafte Frau ". Ucber diese Neuheit wäre in Friedens¬
zeiten viel zu sagen, wurzelt ihre Handlung doch im Haupt¬
thema der Komödien aller Völker, in der Unbeständigkeit
der Frau . Die Rätselhaftigkeit des Weibes wird vorgeführt,
das vom ersten Mann zum zweiten Mann übergeht, dann
auch des zweiten überdrüssig ivirö, an einem Hausfreund
Gefallen findet, aber plötzlich zur ersten Liebe zurück-
zukchren scheint, um im letzten Augenblick wieder um-
zuschwcnken: Frau Eva beginnt ein neues Leben, ein
Leben voller Ernst und Pflichten, an der Seite ihres Gatten.
Dieses Hin und Her vermag aber in heutigen Tagen des
dauernden Ernstes — nicht erst im letzten Augenblick wie
bei Frau Eva — tiefere Anteilnahme nicht zu erwecken-
Das leichtfertige Spielen mit dem Feuer ginge ohne Ein¬

druck vorüber , wäre es nicht Agnes Hammer, die Frau
Eva gibt und erneut den Beweis führt , daß eine bedeutende
Künstlerin hier auf dem Theater das Leben wiederspiegem
Unter der Spielleitung von Feodor Brühl  schlossenf'®
alle übrigen Mitwirkenden dem strahlenden Mittelpunkt
mit Gelingen an: besonders anzuerkennen sind Werner
H o l l m a n n, Heinrich Kamm , Erich Möller  und KA«e
H a u sa, soöaß „Die rätselhafte Frau " im Laufe des Abends
zu einem starken Erfolg anwnchs. Das zahlreich erschienene
Publikum wurde im gleichen Maße wärmer und spendete
den Darstellern lebhaften Beifall.

seiner
„Anna

Bom Büchertrsch.
Siwwcsache for ze lacke von Rudolf  D i eV (AKriegsnummer): mit Bildern von Arvad Sckmidbammer. 45e'nwr

von Rudolf Dieb in Wiesbaden. Sckiitzenhofstraße14.
„Wer hätt' gedacht, wie Anno siwwe
Eich bunn des ihrschte Heft geschriwwe.
Deß Anno sechzeh' Nummer zwei
Entstind' im Kampf un Siegsaeschrei!"

So sagt der Mann „for ze Lache", Rudolf Dieb, in
Einfübrung. Das bedeutungsvolle bei dieser Fortsetzung„ , asechzeh'" ist aber, baß auch im Kampfgeschrei der heitere
bei den „Siwwe Sacke" unverändert kräftig geblieben tlt, «
Leser eine frohe Stunde voll lachender Genüsse bereitend,
sei das beute die unmittelbare Folge eines längst verwebten
doch nicht zu vergessenden Gestern. Eine frohe Stunde, o»«« r
bei aus den Nahmen zu fallen, der die Jetztzeit mit a/orrem-
Wuckit umspannt und überragt. Denn die Mehrzahl der " jet
„Siwwesache" beruhen auf Kriegserlebnissen, Begebnissen- &{t
ernsten Stunde mit unverfälschter Treue nackerzäblt, a,et
lustige» Art von Rudolf Dieb. Wie diese Art ist — fiel
braucht hier nichts weiter gesagt zu werden, bedeutet dom ^
Name schon ein volltönendes Programm, eine erfrischenoe-
einanderfolge schalkhafter Ein- und Ausfall«, deren ieder
vermag, was wir uns alle wünschen mitten im Getöse Oe*
kriegs: Siwwesache for ze lacke. Ob nun unser bester
dichter über ,.D i e schwer Au s sv r o och" scherzt, oder» ^
waich Herz" (Inhaber : der Kall vv Dotzcm, dem es ŝ "jg"
steche ze waich") glorifiziert: ob er „Modder Germa ^e»gegen„fjuf Buwe ziehe" läßt, mit deni Hohen und schon err
Tr"»- fii nfte«

Me r wc r 'n de n Bub aa ch schocke! e,!, den ^'̂ er-iünämlich, den „met de Avvelsine": oder von den „dreißig.n-cker" des Lehrer-Landivehrmanns berichtet. '
S t r i mv", und im Schlußgedicht, nach der Melodie„ma » w
bult" Schwiegervapa und Schwiegersohn Emanucl veriawtz
titelt — „D er Lu mv" — das Lied >vird den Krieg 9™ ^überdauern und volkstümlich werden in seinem Refrain:

„Der Mickel un der Scppel schnell, .
Versohlte den Emanucl. . ." sie

—: Immer bleibt die Noberschrist„for ze lacke" der
nach dein sich der Leser richten kann. Denil er wird  lackeiu
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Am Bundesratstische die Staatssekretäre H e l f f e r i ch,
f v. Rööern und Krätke,

^Präsident K a e m p f eröffnet die Sitzung um 10Z4 Uhr.
j Die zweite Beratung der Steucrvorlage wird mit der
xadaksteuer  fortgesetzt.
fj ®. Henke  ssoz . Arb.-Gem.): Wenn nur ein klein
,enig Verständnis für «die Tabakindustrie und namentlich

die Arbeiter im Reichstag vorhanden wäre, so hätte
„dtt diese neue Vorlage fallen lassen müssen und fallen
Ufen können. Aber alle Vorstellungen der Arbeiter und
ästigen Interessenten haben nichts geholfen. Auch der Ab-
prdnete Gothein habe es in der Presse bedauert, daß man
«gen der Tabaksteuer das Zusammenarbeiten mit der
Sozialdemokratie unmöglich gemacht habe. Durch diese
Neuer werden die Aermsten der Armen getrossen. Rück¬
et aus«die im Felde stehenden Tabakarbeiter und -Händler,
.irren Existenz gefährdet wird, wird nicht genommen. Die
Me dieser Steuer wird ein wütender Hatz gegen die sein,
jie das Gesetz gemacht haben. Man muß kein Gewissen
Wen, wenn man ein solches Gesetz beschließt. (Glocke.
PräsidentK a e m p f rust den Redner zur Ordnung .- Die
Mage der Tabakarbeiter , ihre hohe Sterblichkeitsziffer,
jie Tuberkuloseverhältnisse sind hinlänglich bekannt. Es
f ein Irrtum , wenn man annimmt, daß nach dem Kriege
jer Rohtabak wieder billiger werden wird. Die Wirkung
irr Tabaksteuer wird aber eine Aufreizung zum Klassen-
siß sein. Nur einer soll in der Vorlage bevorzugt werden,
joI ist der deutsche Tabakbauer. Man solle die Landwirte
lieber in «den Stand setzen, ihr Feld mit Getreide zu be-
lonen, denn den deutschen Tabak raucht doch niemand,
miigstens nicht mit Bewußtsein. Den Grotzfabrikanten
»erden große Vorteile zuteil, unld bezeichnend ist es, daß
ein Bremer Senator , ein Tabakgroßindustrieller, als Be-
Mmächtigter in den Bundesrat entsandt worden ist. Dieses
ßesetz wird auch eine Vermehrung der Frauenarbeit , und
imit eine Erhöhung der Kindersterblichkeitmit sich brin-
p . Mit diesem Gesetz schaffen Sie einen Nagel zum
Llirge der bürgerlichen Gesellschaft. (Beifall links, Lachen
üW .)

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Ich weise es zurück,
dch der Vorredner an Mitgliedern des Bundesrats Kritik
M. Wir sind für die Auswahl dieser Herren niemandem
siechenschaft schuldig, ebensowenig, wie wir keine Kritik
Ken, daß Herr Henke in den Reichstag geschickt worden ist.
«S'hr gut! rechts. Ruf bei den Sozialdemokraten : Weil
Ke das nichts angeht!) Unter keinen Umständen kann
«Mt bei der Finanzordnung des Reiches an dem Tabak
mbeigehen. In dem immer als Vorbild herangezogenen
England, beträgt

die Tabakbestenerung
rhk 10 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, bei uns 2,73
Ark. Dabei beträgt der Konsum bei uns 1,71 Kilogramm.
«England nur <1,64 6Wogramm pro Kopf. (Hört, hört!)
Ter gegenwärtige Zeitpunkt ist der günstigste. Er ist. viel
Her für die Arbeiterschaft als eine Zeit nach dem Kriege,
hier der Import wieder eintritt . Die Tabakarbciterscĥ !
-« ach bei uns trotz der Steuererhöhungen erheblich ver¬
ehrt Die Befürchtung, daß eine Arbeitslosigkeit eintritt,
»jetzt weniger begründet, als je. Ich glaube nicht darqn.
MVorkehrungen in 8 1 gegen die Arbeitslosigkeit halte
Wicht für notwendig. Dann wird gesagt, KlassenhaßW grotzgezogen. Etwas Matz! Die Vorlage bedeutet

Verteuerung von 0,36 Pfennig für die Zigarre . (Hört,
Da kann man doch nicht von Aufreizung zum Klas-
und von einem Nagel zum Sarge der bürgerlichen

chaft sprechen. (Heiterkeit.) Ihre Kritik, Herr Henke,
keinen Eindruck. Ihre Klassenhaßbefürchtungist nicht

'äu nehmen, wie Ihre ganze Kritik über die Feld-
en. Auch die sozialdemokratischenwerden, wo sie alle
e Opfer zu bringen haben, ein anderes Augenmaß
"ringen für das, was das Vaterland braucht. (Beifall.)
bg. H a a s - Stuttgart (fortschr. V^t.): Gin recht er-

>4er Kreis innerhalb der Feldgrauen steht auf dem
^nbyunkt, daß, wenn irgendwie indirekte Steuern not-jMig sind, der Tabak herangezogen werden mutz. Wir

uns die Steuern sorgenvoll und ernster überlegt, als
^Herren von der sozialdemokratischenArbeitsgemein-W t. Sie waren gleich da und sagten: Wir bewilligen
tthaupt keine Steuern . In Friedenszeiten hätten wir

flicht alle Steuern mitgemacht, jetzt aber war ein Kom-
notwendig. Uns wäre es lieber gewesen, wenn wir

Mloffen vorgegangen wären. Wenn die Sozialöemokra-
Mehrheit hier und die Verantwortung hätten, so

eu auch sie diese Gesetze gemacht: (Sehr richtig!) auch die
litten Steuern , weil sie unumgänglich sind.
^bg. Antrick (Soz .): Der Staatssekretär betrachtet
lediglich als Beauftragter der besitzenden Klassen. Schon
Mgt sich die Wirkung dieser Steuer , indem die Quali-
igarren mehr und mehr verschwinden. Wer dem
Sekretär gesagt hat, daß man auch künftig eine 19-ug-Zigarre ans Ueberseetabaken erhalten werde, hat

^iuen Bären aufgebunden. Die ganze Vorlage ist von
vor, Senator Biermann , dem Bundesratsbcvollmüch-

Ij.? für Bremen, geführten deutschen Tabakvereinen «us-
^ettet worden. Ja , es ist noch mit einer schärferenGrollt worden. Das grenzt doch an Erpressung!.

Vizepräsident Dove: Auch bedingungsweise disr-
einen solchen Vorwurf nicht erheben!) Abg. Antrick

MUrend ): Zum Ausgleich wird der Zigarrenindustrie
M^ hohung der Zigarettensteuer angebotcn. Es handelt
■|£ et  neben dem Geldbedarf des Reiches um den Kampf
!ko(nn Zigarre und Zigarette . Der berechtigte Unmut
« .Zolles, der auch durch die Zensur hervorgerufen wor-
Bf?’  wird durch diese Steuer vermehrt. Den Arbeitern,
E| im Schützengraben, wird der Gedanke einaeimpft,
^ d/s "Irland ein Vaterland der Reichen ist. Sie leh-Steuer ab: sie wollen ausreichende Ernährung.
' A" und Frieden.
«Wg . H - nke (Soz . Arbeitsgem.): Es ist dringend not-
Ut Ä °6tz den im Felde stehenden Arbeitern Urlaub er-

ts? ^?lnit sie ihre Angelegenheiten hier regeln. Dem
lkkretär liegt allein daran , persona grata nicht bei der
blUokratischen Arbeitsgemeinschaft, sondern beim

^dliuptquartier zu sein. Der Staatssekretär will
e»»ri-btwa den deutschen Tabakarbeiter auf den Stand
'z,°Z«chen herabörückcn. Man mnß Rücksicht auf die

Klassen nehmen, sonst tritt die umgekehrte Wir-
L.on dem ein, was der Staatssekretär erwartet,

«atssekretär Dr . Helfferich:  Die Forderung auf
e «etlmtß für betroffene Tabakarbeiter brauchte nicht
^ werden. Das Kriegsministerium hat dies schon
cf,? Die Feldgrauen haben kein Verständnis für die

Reben, daß der Krieg von Interessenten her¬
aus worden ist. Sie wissen ganz genau, worum ge-

Sie haben für Ihre Reden kein Verständnis,
r,Enrg wie dafür , daß ihre Freunde sitzen bleiben,

d von dem großen Erfolge unserer Flotte die Rede
■,e  tapferen Gefallenen geehrt werden. (Lebhaftes

’ (Sitte Reihe von Paragraphen wird angenommen. Bet
der Bestimmung über die Arbeitslosenunterstützung bittet
Abg. M e y e r . Herford (natl .) um möglichst weitherzige
Behandlung dieser Vorschrift. Diese Steuer mutz eine de¬
finitive sein. Das Wort »Der Tabak kann bluten", darf
sich nicht mehr wiederholen, sonst verblutet er. Einem An¬
trag des Abg. Blunck (fortschr . Vpt.) auf Begünstigung
des Rauchtabaks hinsichtlich der Jnkraftretung des Gesetzes
wird entsprochen. Der Antrag wird angenommen.

Präsident Dr . Kaempf teilt mit, daß für die dritte
Lesung  der Steuervorlagen am Montag eine nament¬
liche Abstimmung  beantragt sei.

Es folgt die Erhöhung der Post- und Telegrapbenge-
bühren.

Abg. Buck (Soz.) : Während des Krieges ist eine Er¬
höhung der Postgebühren eine recht gewagte Maßnahme.
Wir können dieser Verkehrsbelastung nicht zustimmen.
Eine Begünstigung der .Fürsten und Fürstinnen sollte bei
dieser Abgabe nicht stattfinden. Ich bitte Sie . unseren
Antrag anzunehmen. Wir halten jede indirekte Steuer
für ein Unrecht und lehnen deshalb die Postvorlage ab.
Die Quelle der direkten Steuern ist noch lange nicht er¬
schöpft.

Abg. E a r ste n s (fortschr. Vpt.) : Es ist richtig, daß
erhebliche Bedenken gegen die Vorlage sprechen, aber wir
haben im Ausschuß manche Verbesserungen in den Ent¬
wurf hineingebracht. Das Reich braucht Geld, viel Geld
und schnell Geld. In diesem Falle ist noch dazu,kein gro¬
ßer Beamtenapparat notwendig. Daß dieses Gesetz erheb¬
liche Mängel hat, bezweifeln wir nicht. Eine Verkehrs¬
minderung wird wahrscheinlich eintreten . Am meisten
Bedenken haben wir gegen das Briefporto von 15 Pfenni¬
gen. Daß die Staatstelegramme , auch mit ganz gleichgil-
tigem Inhalt , allen anderen Telegrammen , den Amts¬
und dringenden Depeschen vorgezogen werden, ist ein un¬
haltbarer Zustand. Die Gebührenfreiheit wird vielfach
mißbraucht. Staatssekretär Dr . Helfferich hat gesagt: In
diesem Kriege mnß jeder Steuer zahlen. Da kann man
im Interesse der Gerechtigkeit eine Ausnahmebestimmung
für die Fürsten nicht treffen, auch im Interesse der Für¬
sten selbst. Sollte aber dieser Antrag abgelehnt werden,
was wir bedauern würden, so werden wir doch dem Kom¬
promiß aus vaterländischem Pflichtgefühl zustimmen.

Abg. Vogtherr (Soz . Arbeitsgem.) : Es sind mehr
Mitglieder des Bundesrates als des Reichstags anwe¬
send. Eine Beratung vor solchem Hause ist nicht wür¬
dig  Ich beantrage Vertagung . (Große Nnrube .)

Abg. Dr . Müller - Meiningen (fortschr . Vpt.):
Die Partei des Herrn Vogtherr ist hier am allerschlech¬
testen vertreten.

Vizepräsident Dr . Paasch  e: Der Vertagungsantrag
muß von 30 Mitgliedern unterstützt werden.

Der Antrag wird nur von wenigen hinzugekommenen
Mitgliedern der sozialdemokratischen Arbeitsgemein ' chaft
unterstützt. Dies reicht nicht aus . Die Debatte wird fort¬
gesetzt.

Abg. Bogtherr (soz . Arbeitsgem.): Der provisori¬
sche Charakter der Gebührenabgabe ist illusoris^ In
einem Augenblick, wo pfennigweise neue Belastungen ge¬
schaffen werden ist es so eigenartig , wenn man die Für¬
sten von der Gebührenabgabe, wie überhaupt von dem
Porto befreit. Die fürstlichen Jagden rechnen bei dem
Wildverkauf mit der Portofreiheit . Auch die Einladungen
zu Tanzproben gehen portofrei. Es wird ein Mißbrauch
mit dieser Portofreiheit getrieben. (Glocke des Präsidenten.
Vizepräsident P a a sche: Sie dürfen nicht von einem Miß¬
brauch sprechen, wo es sich um ein b e ste h e n d e s Recht
handelt.)

Staatssekretär Helfferich:  Die Angriffe -" -en die
fürstlichen Personen muß ick, zurttckweisen. Allen Perso¬
nen, die Portofreiheit genießen, soll iie erhalten vle'h"" ,
so auch bei der F e l dp vst. sonst würde ein Ansnoßmege-
setz gegen die Fürsten geschaffen. Beim Wehrbeitrag
haben sich die Fürsten sofort freiwillig zur gleichen Lei¬
stung bereit erklärt und sie auch entrichtet. Auch für die
Kriegsgewinnsteuer  haben sich die Fürsten zu glei¬
chen Leistungen ohne Einschränkungen oder Vorbehalte
bereit erklärt.

Staatssekretär Kraetke:  Ich habe schon mehrfach
Gelegenheit genommen, Ihnen zu sagen, daß die Fürsten
für die Wildsendungen  usw . die Portofreiheit
nicht in Anspruch nehmen.  Ich bitte, sonst Einzel¬
fälle anzuführen , damit eine Untersuchung stattfinden
kann. Andere Staaten , namentlich England , aber auch
Italien , Rußland und die Niederlande, haben solche Post¬
abgaben eingeführt : etwas so Abnormes ist diese Vorlage
also nicht.

Das Gesetz  wird unter Ablehnung der sozial-
demokratischen Anträge angenommen.

Angenommen  wird ferner die Entschließ»»" der
Fortschrittlichen Volkspartei auf Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfs zur Aufhebung der Portofrei¬
heit der  F ü r sten.

Der Ausschuß empfiehlt eine Entschließung auf Ein¬
führung einheitlicher Po st wert scheine.

Die Entschließung  wird gegen die Stimmen der
Rechten und des Zentrums angenommen.

Es folgt die 2. Lesung des Frachturkunden-
stempel - Gesetzes.

Abg. Reißhaus (Soz .): Wir müssen auch dieses
Gesetz ablehnen, weil es den Verkehr zu ungunsten der
breiten Massen erschwert. D.a diese Steuer aber nicht
wird verhindert werden können, so beantragen wir die
Aufhebung des Frachturkundenstempels spätestens zwei
Jahre nach Friedensschluß.

Der Antra« wird abgelehnt und das Gesetz angenom¬
men

Darauf wird die 2. Lesung des Etats  fortgesetzt.
Beim Etat des Reichsschatzamtes wird u. a. die For¬

derung von 600 000 Mark für den Ausbau des m-bäudes
Berlin , Viktoriastraße 34, für die Reichsentschädigungs¬
kommission bewilligt und dieser Teil des Etats genehmigt.

Der Etat der Allgemeinen Finanzverwaltun « wird
bewilligt, ebenso der Hauptetat.

Es folgt die 3. Lesung der Kali Novelle.
Das Gesetz wird ohne Aussprache endgiltig angenom¬

men. Es tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Es folgt die 2. Lesung des Gesetzes betreffend die

Alters - und Waisenrente in der Invaliden¬
versicherung.

Das Gesetz wird angenommen.
Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die 2. Le¬

sung der Kapitalabfindung anstelle der Kriegsversorgung:
Kapitalabsiudungs-Gesetz.

Abg. Bauer (Soz .): Das Gesetz hat im Ausschuß
einB.wesentliche bessere Gestalt  bekommen . Es mußte
die Möglichkeit gegeben werden, baß ein Abgefundener
doch wieder in den Rentengenutz  kommen kann, falls
er sonst nicht sein Auskommen findet. Dies ist erreicht
worden, wie auch ein günstigere Verzinsungsberechnung.
Wir beantragen nun noch eine Beschränkung des Verfü¬
gungsrechts. Auch städtische Siedelungen sind notwendig.

Genevalmajor Frhr . v. Langermann und Er¬
len kamp:  Wir haben gegen den Antrag nichts einzu¬
wenden. Möge das Gesetz den Dank des Vaterlandes

ausbrücken gegenüber denen, die in ernster Zeit dem Va¬
terland gegenüber ihre Hingabe mit ihrem Blut und dem
Tod besiegelt haben. (Beifall .)

Aba. v. Niegolewski (Pole ): Wir beantragen,
daß ohne Ansehen der Nationalität , der Religion und der
politischen Stellung dieses Gesetz ausgeführt wird. Dies
war nicht zu erlangen , und deshalb beteiligen wir uns
nicht an der Abstimmung.

Abg. Henke (soz . Arbeitsgem.) : Wir erblicken in die¬
sem Gesetz eine Bevormundung der Invalid  e n.
Durch den sozialdemokratischen Antrag wird die Freizügig¬
keit gehemmt. Wir lehnen das Gesetz ab.

Abg. Bauer (Soz .) : Bon einer Unterbindung der
Freizügigkeit kann keine Rede sein. Es wird niemand ge¬
zwungen sich abfinöen zu lassen.

Abg. Giesberts (Ztr .): Es ist besser, an ein ge¬
sundes Heim gebunden zu sein, als mit Frau und Kindern
auf der Landstraße zu liegen.'»-Der Antrag Bauer wird
angenommen. Das Gesetz wird angenommen.

Auf Antrag des Abg. Spahn (Ztr .) findet
sofort die 3. Lesung

des Gesetzes statt. Nach einer kurzen Bemerkung des
Abg. Henke (soz. Arbeitsgem.) und einer Erwiderung des
Generalmajors Frhr . v. Langermann und Erlenkamp
wird das Gesetz endgiltig angenommen.

Auf Antrag de« Abg. Arndt (kons.) wird auch die
3. Lesung der  Altersreutenvorlage sofort vorgenomme».
Das Gesetz wird endgiltig angenommen. Damit ist die
Tagesordnung erledigt. Näckiste Sitzung Montag 11 Uhr.
Tagesordnung : Kleinere Vorlagen , dritte Lesung der
Steuervorlagen , Bcreinsgesetz. Etats.

Schluß 5 Uhr.

Preußischer Landtag.
Berlin,  3 . Juni.

Der Seesieg bei Skagerrak.
Präsident Dr . Graf von Schwerin - Löwitz  eröff¬

net die Sitzung mit folgenden Worten:
Meine Herren ! Wie Sie wissen (die Mitglieder des

Hauses und die Vertreter der Regierung erheben sich, die
Mehrzahl der Sozialdemokraten bleibt sitzen) und wie ge¬
stern durch Flaggenschmuck in allen deutsche,» Gauen ver¬
kündet worden ist hat unsere Hochseeflotte gegenüber der ihr
zahlreich überlegenen englischen Schlachtflotte einen herr¬
lichen Sieg erfochten. (Lebhafter Beifall.) Ich habe mir er¬
laubt, aus diesem Anläße Seiner Majestät,  dem Grün¬
der der deutschen Hochseeflotte, einen aufrichtigen Glück¬
wunsch  namens des Hauses darzubringen . Ich erhalte
darauf als Antwort  soeben die solgende Depesche:

Danke herzlichst für den freundlichen Glückwunsch,
den Sie mir im Namen des Hauses der Abgeordneten
aus Anlaß des Seesieges bei Skagerrak ausgesprochen
haben. Mit Ihnen fühle ich mich stolz aus unsere mäch¬
tige Flotte , die im harten Waffenkampf gezeigt, daß sie
auch einem überlegenen Gegner gewachsen ist.
Auch unser deutsches Volk wird gerade diesen Sieg mit

besonderer Freude und besonderer Genugtuung begrüßen.
War es doch ein noch heute leitender englischer Staats¬
mann, der vor dem Kriege in echt englischer Ruhmredigkeit
der Welt verkündete, daß die Uebcrlegenheit der englischen
Flotte gegenüber der deutschen eine so gewaltige sei, daß
für den Fall eines englisch-deutschen Krieges die deutsche
Flotte schon vernichtet sein würde, bevor überhaupt die
Kriegserklärung in der Welt bekannt geworden sei. Nun,
meine Herren !» Gott, der Herr , gebe unseren braven deut¬
schen Blaujacken und deren herrlichen Führern noch einige
solcher Siege, wie wir ihn jetzt errungen haben, das wird,
wie ich meine, dem großen Ziel , welches wir all : gemein¬
sam erstreben, der Erreichung eines annehmbaren und die
Sicherheit des Reiches dauernd verbürgenden Friedens
am schnellsten und sichersten förderlich sein. (Lebhafter Bei¬
fall.) Ich bitte um Ihre Genehmigung, auch dem Sieger
in der Nordseeschlacht, Seiner Exzellenz dem Vizeadmiral
Scheer , die Glückwünsch: des Hauses aussprechen zu dür¬
fen. (Lebhafter Beifall. Rufe : Tirpitz ! Tirpitz !) Ich
stelle fest, baß das Haus mir die Genehmigung erteilt hat.

Als Mitglied der Staatsschuldenkommission wird der
Abgeordnete Lüdicke (freikons .) wiedergewählt.

Es folgt die Beratung der Denkschrift über die Aus¬
führung der Gesetze betreffend Bewilligung von Staats¬
mitteln zur Verbesserung der Wohnungsver¬
hältnisse von Arbeitern,  die in Staatsbetrieben
beschäftigt sind und von gering besoldeten Staatsbeamten
nach dem Stande vom 1. Oktober 1615.

Abg. Freiherr von Maltzahn (kons .): Ich schlage in
Uebereinstimmung mit Vertretern der anderen Fraktionen
vor, daß wir diese Denkschrift an eine Kommission von 14
Mitgliedern überweisen, die im Herbst gewühlt und iw
Herbst zusammentreten wird.

Das Haus beschließt nach diesem Vorschläge.
Die auf Grund des Artikels 63 der Verfassungsurkunde

erlaflene Verordnung vom 1. Mai 1616 über die Sicherstel¬
lung der zum Wiederaufbau im Kriege zerstörter Gebäude
gewährten Staatsdarlehen , sowi: die Denkschrift über die
Beseitigung der Kriegsschäden in den vom Feindeseinfall
berührten Landesteilen werden auf Vorschlag des Abg.
Graf von der G r o e b e n (kons.) dem verstärkten Haus¬
haltsausschutz überwiesen.

Darauf erledigt das Haus noch eine große Reihe von
Petitionen ohne Debatte nach den Vorschlägen der Aus-
schüfle.

Schluß %1  Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag , den 8. Juni , 12 Uhr: Klei-

nere Vorlagen. >

Handel und Industrie.
Der dritte Kriegslehrgang über die Verwertung des

Frühobstes und der Gemüse im Haushalte findet in der
Zeit vom 16. bis 21. Juni an der königlichen Lehranstalt
für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim  a . Rh.
statt. Der Unterrichtsplan weist u. a. solgende Vorträge
auf: „Empfehlenswerte Verfahren für «die Haltbarmachung
des Frühobstes im Haushalte ": Garteninspektor Junge.
„Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des Ver¬
derbens von Obst- und Gemüsebauerwaren ": Profesior
Dr . Kr ö m e r. „Das Kochen de- Obstes und «der Gemüse
im Haushalte": Haushaltungslehrerin Frau Brauch.  An
den Nachmittagen werden durch Garteninspektor Junge und
Frau Brauch praktische Anleitungen über die Herstellung
von Obstdauerwaren sowie über das Kochen des Obstes
un«d der Gemüse im Haushalte erteilt . An diesem Lehr-
gang können Männer und Frauen unentgeltlich teilnehmeu.
Vereinen ist auzuraten , Vertreter zu entsenden, damit M*
Anregungen im Lande nkeitestgehendc Verbreitung finden.
Anmeldungen sind baldmöglichst an «die Direktion der Lehr¬
anstalt zu Geisenheim einzureichen
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Sport.
Renne » in Frankfurt a . R.

». Frankfurt a . M ., 4. Juni.
Das erste Frankfurter Kriegsrennen wurde heute bei

schönem Wetter und sehr zahlreichem Besuch gelaufen . Die
Einnahmen ' übertrafen die Einnahmen vom gleichen Tage
vor zwei Jahren , bas heißt öie Einnahmen des letzten
Friedensrenntages , um ein Erhebliches . Außerdem wurden
an Gold 12 000 Mark eingenommen . Auch die Wettumsätze

!wareu sehr hoch, jedoch sind die einzelnen Quoten nicht über
!66 Mark hinausgegangen . Sportlich verlief der Tag sehr
!anregend , obwohl die Felder der einzelnen Rennen ziemlich
'bescheiden waren . Es trafen sich im Preis von Tannenberg
!nur drei Pferde , sodatz nur ein erster Preis und kein Platz-
'gelö bezahlt werden konnte . Im allgemeinen brachten die
Favoriten den Sieg heim . An Unfällen ereignete sich glück¬
licherweise sehr wenig . Im Steinach -Hürdenrennen kam
Deutschke auf „Belocissima " zu Fall und erhielt einen Tritt
in die Hüftgegenö , sohaß er vom Platze getragen werden
mutzte ; doch erholte sich der Reiter ziemlich schnell . Seine
Verletzung ist leicht.

Preis non Mar iah all.  3000 M . 1200 Meter . 1.
Little John (Bismark ) , 2. Blue Darling , 3. Admiral.
Ferner liefen Teles , Banane , Moliöre , Napoleon und Lü-
pold . Tot . 68 :10, Pl . 16, 14, 13:10.

Palmengarten - Jagdrennen.  8000 M . 8500
Meter . 1. Orlow (Kukubics ), 2. Journalist , 3. Morte-
ratsch . Ferner liefen Sukkurs , Simson und Cavour . Tot.
10 :10, Pl . 16, 26 :10.

Puchhof - Jagdrennen.  5000 M . 4000 Meter . 1.
Va t ' e n (Gädike ), 2. Les Graviers , 3. Landräil . Ferner
lief Sallus Pearl . Tot . 48 :10, Pl . 15, 12 :10.

Ken - Jagdrennen.  4000 $ 1. 8000 Meter . 1. Sea
Sguaw (Gertets ) , 2. Lucky Jap , 3. Salambo . Ferner
liefen Pointsman , Fox Covert und Kukuk . Tot . 30 :10, Pl.
17, 16:10.

Steinach - Hürdenrennen.  4000 M . 2500 Meter.
,1. Renaissance (Lüder ) , 2. Bastion , 3. Verständnis.
Ferner liefen Belocissima und Bad Dürkheim . Tot . 35 :10,
Pl . 15, 15 :10.

Preis von Tannenberg.  5000 M . 4000 Meter.
1. CabraI (E . Weber ) , 2. Bauernfänger , 8. Maaslieb.
Tot . 26 :10.

Fervor - Flachrennen.  8000 M . 1800 Meter . 1.
1. Malefiz  sH . Blume ) . 2. Eiche . 8. Doris . Ferner
liefen Dürkbeiny Cecilie , Brunhild und Hydra . Tot . 28 :10,
Pl . 12. 12, 16:10.

Rennen zu Hoppegarten.
„Taucher " Sieger im Union -Rennen.

o. Hoppegarten , 4. Juni.
DaS Union -Rennen , die Hauptkonkurrenz der bei schön¬

stem Wetter sehr gut besuchten Rennen am Sonntag , wurde
bei der ausgezeichneten Besetzung durch unsere besten drei¬
jährigen Pferde zu einer spannenden Prüfung . Das Feld
wurde in letzter Stunde durch „Amorino " vervollständigt,

der neben „Carneol " die Farben des Herrn v. Weinberg
vertrat . „Royal Lancer " wurde nach dem Start sofort in
Front gebracht und führte vor dem favorisierten „Taucher " .
Dann folgten „Carneol " und „Waldhorn " vor „Amgrino"
und den übrigen Pferden . Auf der den Tribünen gegen¬
über liegenden Seite schob sich „Amorino " auf den dritten
Platz und „Royal Lancer " kam als Erster in den Einlauf
vor „Taucher " und „Amorino " . Vor der Distanz ging
„Taucher " auf Aufforderung seines Reiters an „Royal Lan¬
cer " vorbei und gewann gegen Liesen ganz sicher mit zwei
Längen . Drei Längen zurück besetzte „Segantini " nach
Kampf den dritten Platz einen Kopf vor „Amorino ". Herrn
v. Schmieöers „Taucher " , der nach dem Henkell -Rennen nun
auch diese klassische Vorprüfung für das Deutsche Derby ge¬
wonnen hat , mutz nach dieser guten Leistung als der erste
Anwärter auf das blaue Band angesehen werden . Im Ver¬
suchsrennen der Stuten wurden die vor den Tribünen in
Front liegenden „Immerdar " und „Pia " von „ Majesta"
sehr leicht abgefertigt . Das Veilchen -Handikap holte sich der
durchweg führende „Leben u. leben lassen " überlegen gegen „Victor

Versuchsrennen der Stuten.  4000 M . 1000
Meter . 1. Majesta sJentzsch ), 2. Immerdar , 3. Pia . Fer¬
ner liefen Leuchtkugel , Rumplertaube , Goldseele , Vaterland,
Mainspitze , Feuersnot , Ina , Stumme von Portici und
Oudb . Tot . 93 :10, Pl . 18, 15, 14:10.

Ordonnanz - Rennen.  4000 M . 1600 Meter . 1.
Shamfire (Wodke ), 2. Ganter , 3. Prachtmübel . Fer-
ner liefen Stein , Wasservogel , Antwerpen , Eitel , Glosse,
Corresponbenz , Majorität und Sonntagsmädel . Tot . 20 :10,
Pl . 15, 58 . 35 :10.

Union - Rennen.  40 000 M . 2200 Meter . 1. Tau¬
ch e r (Kasper ), 2. Royal Lancer , 3. Segantini . Ferner
liefen Waldhorn , Etrusker , Sentinel , Amorino und Car-
neol . Tot . 16 :10, Pl . 12, 34. 20 :10.

D a s V e i l ch e n - H a n d i k a p. 4000 M . 1600 Meter.
1. Leben und leben lassen (Schläfke ), 2. Victor , 8.
Suffragette . Ferner liefen Triebfeder , Seeschwalve , Sach?
senwald , Cassiopeia , Turmalin , Fliegerin , Plückdepinken,
Eisbär und Freude . Tot . 59 :10, Pl . 22, 22, 101 :10.

The P a I m e r P r e i s , 4000 M . 1400 Meter . 1.
Sarasvati (Bleuler ), 2. Corinne , 8. Citronelle . Tot.
196 :10, Pl . 38, 17, 23 :10.

Holländer - Rennen.  4000 M . 1200 Meter . 1.
Cresta  iArchibald ) , 2. Fortuna II . 8. Thu ' s feste . Fer¬
ner liefen Wand , Lucarne . Paros , Differenz , Bakkarat , Pal-
mette und Bruno . Tot . 26 :10, PI . 16, 88, 88 :10.

Hutschachtel - Rennen.  4000 M . 1800 Meter . 1.
Christine (Kasper ) , 2. Huronna , 8, Loin du Bal . Fer¬
ner liefen Cosima und Maienionne . Tot . 10 :10, Pl . 14, 34 :10.

Nennen zu Magdeburg.
g.  Magdeburg , 4. Juni.

Eröffnungs - Jagdrennen.  2300 M . 3200 Meter.
L Eilig (Kuttke ) , 2. Secluded , 3. Makart . Ferner liefen
Hydra , Seeadler , Smir u. Ginster . Tot . 22 : 10, PI . 12,16 , 13 : 10.

Wieder sehen - Jagdr  e n n e n . 2300 M . 3200
Meter . 1. Cathai (Wurst ) . 2. Cvustantin , 3. Jack Irish

Mike. Ferner liefen Well -now , Dobona und Logaritb « ,,»
Tot . 14 :10, Pl . 15, 48:10.

Herrenkrug - Jagdrennen.  2800 M . 400g sĝ tet
1. Herr Major (Lewicki ), 2. Baby , 3. Halali , gern«
liefen Hawkins und Anonymus . Tot . 13 :10, Pl . 12,

Handikap - Flachrennen.  5000 M . 8600 Meter
1. A ' l t c a r (E . Friedrich ), 2. Schmuggler , 3. Orissa . fori
ner liefen Magdalena und Charleys Cousin . Tot . 17:10,

Montag,

Edw

Pl . 14, 22 :10.
Elbe - Jagdrennen. 2300 Mark..vv - 'vj ... — — — 8200 Meter

1. Master  B 0 w es (Bressek ) und Bo l 0 g e s e (Lewicki) f
8. Kahena . Ferner lief Mark Gamp . Tot . 14, iz -iy
Pl . 12, 13:10.

Doppelgänger - Jagdrennen.  2300 M . zggy
Meter . 1. M a r s h l a n d II . (Richter ) . 2. Vilja , 8. Brian
Boru . Ferner liefen Jewel , Withwort , Zanövoort und
Cosima . Tot . 64 :10, Pl . 19. 17. 21 :10.

Durchgänger - Rennen.  2800 M . 1350 Meter.
1. Gemeinschaft (Lewicki ), 2. Auvergnat . 3. OcrM.
Ferner liefen Melusine und Thea Manners . Tot . 58:11}.
Pl . 17, 14 :10.

Rennen zn Krefeld.
* ä . Krefeld , 4. Juni.

Die Rennen in Krefeld gingen einem Privattelegramm
zufolge bei kühlem Wetter , aber starkem Besuch vor sich. Die
Hauptenscheidung , das „Krefelöer Handicap , wurde von
„Norton " unter Jockey Tucholka , der hier nach seinem
schweren Sturz im vorigen Herbst in Karlshorst zum ersten
Male wieder im Sattel sah , nach Kampf gegen „Mato " ge¬
wonnen . der das ganze Rennen geführt hatte . Im „Niep-
kuhlen -Jägürcnnen " kamen holländische Farben durch den
Sieg von „Paieu " zu einem Erfolg . Der Schimmelwallach
gewann ganz überlegen.

Bockumer Flachrennen.  2400 M . 1400 Meter.
1 Samoa (Piplies ) . 2. Häckel . 8. Seestern . Ferner liefen
Santa Patrizia . Dichtung , Thuriswind . Schalk und Cal>
cum . Tot . 21 :10, Pl . 13, 13, 15:10.

Traarer Jagdrennen.  2400 M . 3200 Meter , l.
1. Haltefest (I Schüller ) . 2. Meile . Ferner liefen Mir °<
bolant und Dulderin . Tot . 40 :10, Pl . 18, 1200.

S Inner Flachrennen.  2400 M . 1200 Meter . 1.
Rose  d 'Or (O . Schmidt ) . 2. Protest . 3. .Fromm Ferner
liefen Julie , Reichslanö , Sorge , Mephistopheles , TaW
und Brünella Tot . 20 :10, Pl . 14, 15, 26 :10.

N i e p k u h le n - I a g d r e n n e u . 2400 M . 8200 Meter.
1 Paten (Kühl ) , 2. Sarestock , 3. Grasmücke . Ferner
lief Le Chatouilleur . Tot . 84 :10, PI . 14, 12:10.

Kr esc Id er Handikap.  5000 M . 1400 Meter . .
Norton,  2 . Mato , 3. Athlet . Ferner liefen Eigenm,
Omaha , Herzeleid und Oriaune . Tot . 76 :10, Pl.

SülserSerg - Jagdrennen.  3000 M . 3600 Metel.
1. Silver Sea (Rinkleib ) . 2. Accolade , 3. Uncle D°b>

0*5 twald - FIachennen.  2400 M . 2200 Meter.
1. Trine Bay (Piplies ) . 2. Angclico . 3. Ben Trom -
Ferner liefen Journeyman . Bisttcrbird . O,eau de Mw
Rainvow Tront und Ghtbellinc . Tg ^ 19 :10. Pl . 12. Io,
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Es gingen ein bei der Zentralkasse für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Wiesbaden , in der Zeit
vom 27. Mai 1916 bis einschließlich 2. Juni 1916:

Eingegangene Betrüge über 500M!.
Karl Dieterich , Schöne Aussicht (Bk . f. H. u . Jnd .)

für Witwen - und Waisenfürsorge 2000 M.

Eingegangene Betröge vis zuM Mt.

u . Jnd .) 25 M . — Ertrag der Sammlung ans dem Neroberg
am 31. 6. 16: 23.40 M . — Dr . Josef Müller (Monatsaabe)
20 M . — F . W. (Dresdn . Bk.) 20 M . — Wilhelm Hurtmann
(Erlös von Nagelung einer Granate ) 9.60 M . — Professor
Schneider (Prüfungsgelb ) 6.70 M . — Fiedler 5 M - —
Adolf Preß 2 M.

682.70 M .. Hotel Rooal 39.70 M . - Rheinischer Hof 84.70 %
— Schule 5« Wjlbsachsen 13.50 M . — Ans Verkauf 205 »

Bisheriger Ertp»g dex Granaten-Nagelnng : 1« R-

Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw . 359.59 M.
- Dr . B . Berlö (Mittels . Cr .-Bk.) 390 M . — I . M . u.
G. K. 200 M . — Ertrag des Wohltätigkcitskonzertes in der
Walhalla am 26. Mai 114.82 M . — Frau Steinlein -Jarecki
sf. ö. Rcichsbuchwoche) 26 M .. dieselbe für kriegsgefangenc
Deutsche 25 M ., dieselbe für das Soldatenheim 25 M, . die¬
selbe für hiesige Lazarette 25 M „ zusammen 100 M . — Wies¬
badener Tagblatt -Samml . 20 M ., dasselbe für erbl . Krieger
30 M -, zusammen 50 M . — Frau Dr . Rullmann (Bk. f. H.

Bisheriger Ertrag der 8 . Sammlung : 3V3 442 . 10 M.

Granaten - Nagelung.
Frau Brandt 30 M . — Frau G. 6.10 M . - Billa Hertha,

Dambachtal 87 M . — Loesch's Weinstuben 47.50 M . —
I. Nass. Feldart .»Reg . 27 Oranten , 21. Jnf .-Div -, 18. A.-K.

Neuanmcwmrgcn.
Fva » Blank (Kl . Schwalbacher Str .) Woche 10 Pf .■

Frl . Gebhard . Paula (Hainerweg ) Monat 50 Pf . — Ä
„annt Monat 50 Pf . - N . N. Monat 1 M . - Frau Mn«
(Gustav °Fre »tag -Str .) Monat 1 M . — Frau L' ebmann , ^
<Arndtstr .) einmalig 1 M . — Frl . Jacobi . Math . lWübel
minensir .) einmalig 1 M . — Herr Krag . Martin (Arndtstr.
einmalig 2 M . — Herr Straub . Cbr . (Wiibelmmenstr .) cm
malig 2 M . - Frl . Calame . Anna (Arndtstr .) einmalig 3 » -
— Weinhändler -Verein einmalig 50 M . — Tischler -Jnnun«
einmalig 10 M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen , genügt eme kurze Notiz an das Kie '.- iomu .e vom
l >m

Roten Kreuz , Königliches Schloß / Mittelbau , links . Wir bitten dringend um weitere Gaben.
«igt

Krdsftomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

D jZu vermieten
Möbliert . Zimmer an ordentl.

Fräulein zu vermieten.
Krug. Adolfstr. 5. Stb. 1. 6118
Platt . Str .26v . Schläfst . z.v. 6448

gjlMiet -Gesuche

Für Das2. Polizei-Revier
werben im jüDiidien Stadt
teil zum1. Sktoder ds. zs.
M »ete MMt

gesucht. Ferner Privat-Woki-
nung für den Reviervor-
Mer im gleichen Hause,

Angebote nach Atbrecht-
itraire 13. Revierbüra.

Offene Stellen
Tüchtige Ofenleute , Ein-

Ausfahrer gesucht., i6034
3isiegelet Heffemer.

Wir suchen für unseren
Fabrikbetrieb

KImeWslll

gegen hohen Lohn . 6117

Rheinische
Elektrizitäts-
Gesellschaft

Luifenstraße 8.

Lehrmädchen
für den Verkauf , aus besierer
Familie , gegen Vergütung gef.

A. Scheibcl.
6110 Wilbelmstrahe 52.

Stellengesuche

jOesiiriiieiiieSlliiiikk
18  Jahre , welche schon im HauS-
baltungS - Pensionat gewesen.
Stelle zur weiteren Ausbildung
in b. Küche, Privat ob. kleinerem
besi.Hotcl . Off. anHeinrichStang.
KSnigswlntcr am Rhein . Haupt¬
straße 109 6142

Tiermarkt

Pferde - Markt
Frankfurt ( Main)

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbahnboi A861

lEmpfangSgebäude)
Mittwoch . 7. Juni 191«.

Zahle für 5795
bis

1000 Mk.ßGMOrse
Sugo Keßler . Pierdemetzger.
Sellmundsir . 22. Fernruf 2612.

8 jUauf-Gesüchs

Gut erhaltene

iemidjläutfie
Flaschen . Champagner - und
alte Korken zu kaufen gesucht.

Acker,
Wellritzstraße 21, Hof.

Federdeckbctten u. Kiffen , auch
ältere , kaust Reinlnaer . Schwal¬
bacher Straße 47. Laben . 6006

jj >3 u verkaufen  U
10  noch neue

BMM-ßWMDMte
zum Umhängen billig zu ver-
kaufen . 6145

Acker, 6145
Wellritz st ratz « st.

Eleg . fall neuer Krankenfahr¬
stuhl und Zimmerfabrstuhl zu
verkanten . Zu besichtigen von
10- 1 Uhr Felbstr . 8. 2. i6082

Gut erhaltenes Pliifchsofa und
Diwan zu verkanten . f6036

Bieichstraße 81. Vbh . Part.

Eleg . fast neue Daminkleider
billig . Neugasie 19. 2. i6017

Turnavparat4 , Mantel s.1v—14j
M8bch.5Mk . Blsicherstr .4, 8. 6107

Fahrrad , n,eu,̂ billi ^ .Wellrttzstr . 27 . Gib.
Mauer.

fß024

Damen - «. Serrcnrabm . Freil.
sowie Nähmaschine billig z. verk.
»aus , Bieichstraße 15. 6122

Dickwurzpftanzen
zu verkaufen . VercinSsiraße 7.
an der Walbstraße. 6132

Schleifstein
gebraucht . 60>«12. , u verkaufen.

PH. Krämer . 5935
Wagemannstrabe 27.

verschiedenes

n ische Gesuche
all. Art, wie
ürlaub-. Ver-

setzungs-Ent-
lazsnngs-Qs-
8uche, Ein¬

gaben,Reklamationen usw.wer-
den sachg'.m.nadiw. Erfolg aus-
gef . Anf. v. Schriftsatz, an alle
Behörd. Ausk. in all. Renten-,
Unterstützungs - u.Rechtssach.
durch Büro Gnlllch, Wiesbaden,
Wörtslr. 3,1. (Pr. Referenzen !)
Dankschr. z. gefl . Eins. b8453

Gutfchäumcnde . feste weiße
Seife f6087

wied . vorrätig . Pfd . 60Pk, . Zent.
50 M . PhilippSbergsir . 33. P . l.

Bettnöffe sRefreiung. sofort.'Alterund Geschlecht
angeben . Ausk . ums .. diSkr . (Z229^
Margonal , Berlin Fibicinftr . 38

Sarglager
Friedr . Birnbaum

Schreinerroeister
Oranienstr. 54. ,

Zunahme

Erd - u . rsasr-
:s bestattuöff I
Lieferung nach
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Edward Grey ist der Schuldige.
Berlin,  5 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

xie „Nordd . Allg . Ztg " schreibt : Die Kundgebung des
»lischen Auswärtigen Amts zu den hier veröffentlichten
jdteü des Grafen Pourtal«  8 betreffend die Haltung
englischen Politik während der bosnischen Krisis

j jetzt im Wortlaut vor . Die politisch wesentlichste Fest¬
ig in diesen Berichten , nämlich die Tatsache , datz
Englische Regierung mit der Annahme des deut-
,;(lt Vermittelungsvorschlages  durch die rns-

Regierung nicht einverstanden  war , und daß
' Arthur Nicolson dem russischen Minister des Aeutzern,
Mward Grey dem russischen Geschäftsträger sein Mitz-
ritgen über die Haltung der russischen Regierung zu
gen gegeben haben , übergeht die Kundgebung mit

.Zweigen . Sie bestreitet sie also nicht,  sie
Mkt sich auf die Angabe , datz Sir Arthur Nicolson
Mt , das ihm zugeschriebene Tischgespräch nickst ge¬

ll, zu haben . So unwesentlich dieser Punkt auch ist . so
j Mgestellt , datz der Botschafter Gras P o u r t a l s s
jheute in der Lage  ist , die Persönlichkei-

jdtjtt benennen,  die bei dem Gespräch beteiligt wa-
und datz der Kaiserlichen Regierung auch von anderer
' bestätigt worden ist, datz die Aeutzerung Sir Arthur

^Mons genau so gelautet hat , wie sie in dem Bericht
5 Grafen Pourtaläs vom 1. Mai 1809 wiedergeaebcn ist.

Sir Arthur Nicolson das ableugnet , kann nach dem
Erfreulichen Bild , das die deutsche Diplomatie in lang-
Üiiget Erfahrung von der Persönlichkeit dieses Staats-
«nes gewonnen hat , nicht überraschen . Die Kundge-
M verteidigt Sir Edward Grey gegen den Borwurf,
ihiend der bosnischen Krise eine kriegerische Politik ge¬

lben zu haben . Der Reichskanzler hat in seiner Unter-
irg mit Herrn von Wiegand ausdrücklich festgestellt,

.Sie englische Regierung  mit dem deutschen,
Frieden sichernden Vermittelungsvor-

>g nicht einverstanden  gewesen ist. Weshalb
Ser Fall war , besagt die Kundgebung des Foreign

|ijice nicht, da sie, wie gesagt , über diesen wesentlichen
>kt Stillschweigen beobachtet.

Tie Kundgebung des Forngn Office wendet sich schlietz-
gegen die Sir Edward Grey zugeschriebene Aeutzerung,
falls es zum Kriege gekommen wäre , die öffentliche

üinung in England ein Eingreifen Englands an der
sie Rutzlanös gebilligt haben würde . Sie führt die Be¬

im» des Reichskanzlers auf die Berichte des deutschen
Masters zurück, die anscheinend auf unwahren Ge¬
rn und Botschaftenklatsch beruhten . Wie aus unserer
-fcntlichung vom 27. Mai hervorgeht , beruht die Mel-
iiber die Vorwürfe , die Sir Arthur Nicolson dem russi-
Minister des Aeutzern wegen seines Eingehens auf

deutschen Vermittlungsvorschlag gemacht hat , ebenso
is Wer den Ausspruch Sir Edward Greus nicht auf

ensageü und Klatsch , sondern auf einer Mitteilung von
lüchteter Seite . Sir Edward Grey bestreitet , den Aus-

bei einem Diner oder sonstwo getan zu haben . Der
»sspruch ist in einer amtlichen Unterred-
igbes Ministers mit dem russischen Ge¬
mfi sträger in London geschehen,  und datz er
«ldies. wörtlich in der Wiedergabe des russischen Ge-
Msmannes erfolgt ist, erweist die ganz auffallende
Mieinstimmung mit her Erkl ^rnna , mit der Sir Edward
Kanläßlich der Algeciras -Konferenz der französischen
WMNg für den Kriegsfall die militärische Unterstützung
«sl« ds in Aussicht stellte . In seiner Rede im englischen

Wause am 3. Mai 1914 erklärte Sir Edward Grey:
Ich sagte damals , ich könne keiner fremden Macht

versprechen , was nicht eintretendenfalls nachträg-
bie volle Billigung der englischen öffentlichen Mein¬

ls finde. Ich sagte , datz, falls Frankreich ein Krieg
.. lgen Marokko aufgczwungen werden sollte , meiner An-
W nach hjx öffentliche Meinung in diesem Lande der
seriellen Unterstützung Frankreichs zugestimmt haben
Rrbx."

KN  Gedankengang , wie in ihrer Fassung stimmt diese
^Wung so vollkommen mit der im Berichte des Grasen

vom 3. Mai wiedergegebenen
des

Aeutzerung LirMales . _ . . . ^ . .
Greys überein , datz jeder Zweifel an Authentizität

k letzteren schwinden muß . Es widerspricht d e u t-
c ® Empsinden  und deutscher Ausfassung , auch im
UMltnis zu dem Gegner sich der Ausdrucksweise
.Herren A s q u i t h und Sir Edward Grey  gegen-

Reichskanzler zu bedienen.  Wir stellen daher
Mch setz, daß . wenn Sir Edward Grey bestreitet , besagte

EMungen getan zu haben , ihn sein Gedächtnis ebenso im
belassen hat , wie bei der Beantwortung der Anfrage

Meordneten King im Frühjahr 1914 nach den russisch-
qen Verhandlunaen bezüglich eines Marine -Abkom-

i j,? 1! ^ i der Behauptung , daß Deutschland von Eng-
“ Jahre 1912 das Versprechen absoluter Neutralität

habe und schließlich bei seinem Widerspruch gegen
eloung des Fürsten Lichnowsky über seine Aeuße-
® am Tage nach dem Ausbruch des Krieges . Im
* ludet die Aeutzerung auch nur eine Bestätig-

J" r di : Haltung , Sie Sir Edward Gren
»deren Anlässen eingenommen hat.

Mrd Sir Edward Grey  in der Geschichte als
der Hauptschuldigen am gegenwär-
eltkriegc  dastehen und keinerlei Beteuerungen

!--'̂ :edensliebe und seiner guten Absichten werden ihn
'«»er Schuld befreien.

Zunahme der amerikanische« Rüstungsvorlage.
Ka sh i n g t o n, 5. Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

i».^ ng des Reuterschen Bureaus : Die ergänzende
^Vorlage , die den Bau von 80 Schlachtkreuzern,
^ «nrngskreuzern , 10 Zerstörern , 8V Unterseebooten

, . .. Flugzeugen Vorsicht, wurde vom Repräsentanten-^soenommcn.

Der Kaiser.
Potsdam,  8 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Der Kaiser ist morgens in der Station Wildpark ein¬
getroffen und hat im Renen Palais Wohnnng genommen.

Neues Pälais,  3 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j
Der Kaiser hat gestern Abend den Reichskanzler zu

einem Vortrag empfangen.
Neues Palais,  8 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Der Kaiser  hat sich gestern abend nach Wilhelms¬
haven  begeben.

Ein Handstreich der Alliierten.
Belagerungszustand in Saloniki.

Saloniki,  8 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j
Meldung des Rentersche « BnreauS : Die Alliierte«

besetzte«  gestern die Telegraphenämter und das Hanpt-
zollamt . Auch wurde « Borfichtsmatznahmeu in der Um¬
gebung der Stadt getroffen , « m der Möglichkeit eines
Widerstandes vorzubeugen . Die Befehlshaber voy Gen¬
darmerie und Polizei  wnrden ihres Amtes ent¬
hoben und de» Belagerungszustand ver¬
kündet.

Nach Informationen Pariser Blätter haben die Entente¬
mächte bei ber griechischen Regierung einen gemeinsamen
Schritt unternommen . Sie haben in einer Kollektivnote dar¬
gelegt , daß die Besetzung der Grenzforts durch die Bul¬
garen auf der Grundlage eines Uebereinkommens
des griechischen Kabinetts mit Bulgarien , O e st e r -
reich - Ungarn und Deutschland  geschehen sei.
Diese Tatsache stelle einen schweren Bruch der von Skuludis
sowie von Gunaris und Zaimis den Alliierten gegebenen
Versprechen dar ; die Entente halte sich daher  an
die ihrerseits gegebenen Zusicherungen nicht mehr
gebunden,  behalte sich vielmehr volle Handelsfreiheit
für die Anwendung militärischer Mittel zu Lande und zur
See gegen Griechenland  vor.

Auch die Sprache , die das Pariser offiziöse Zeitungs¬
organ bereits gegen Griechenland angenommen hat , läßt
darauf schließen , datz das französische Kabinett mit der Avix
rechterhaltung der friedlichen Beziehungen nicht mehr
rechnet.

Bulgarisch-griechische Verständigung.
Mailand.  8 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Wie der „Secolo " ans Saloniki meldet , werde der Bahn¬
hof von Demir Hiflar infolge einer besonderen Berständi-
gung zwischen Athen « nd Sofia von bulgarische « » ud grie¬
chischen Truppen gemeinsam bemacht.

Die Lage in Italien.
Ernste Befürchtungen.

Hamburg,  3 . Juni.
Nach einer Meldung des „Hamb . Fremdenbl ." aus

London geht aus Mitteilungen französischer Offiziere her¬
vor , daß man in Italien ernste Befürchtungen
hegt wegen des österreichischen Vormarsches . Die Etappen-
wege befinden sich in großer Unordnung.  Cadorna
habe bereits versucht , durch Operationen in Albanien öster¬
reichische Truppen von der norüitalienischen Front abzulen¬
ken. Dieser Versuch sei aber gescheitert , weil die italienischen
Streitkräfte in Valona nicht stark genug gewesen seien.
Die Absicht Cadornas , die in Albanien stehenden Streit¬
kräfte nach Italien zurückzunehmen , sei auf den Widerspruch
des Kabinetts gestoßen . Die rückwärtigen Befestigungswerke
hinter der italienischen Hauptstellung seien an fast keiner
Stelle fertig gestellt und könnten keinen nenuens-
werten Widerstand  leisten.

Minifterrat in Rom.
Bern,  3 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Dem „Corr . della Sera " zufolge ist Salandra gestern
früh 10 Uhr nach Rom zurückgekehrt . Er rief sofort für
% 6 Uhr einen Ministerrat zusammen , in dem fast aus-
schlieklich Salandra sprach. Nach etwa anderthalbstündigem
Ministerrat besprach sich Salandra besoniders noch mit Son-
nino , Zupvelli , Daneo und Carcano . Einem an die Presie ge¬
gebenen Bericht zufolge ist Salandra nach einer Rücksprache
mit dem König und Cadorna sowie den wichtigsten Führern
des italienischen Heeres voll Vertrauen in die militärische
Lage . Während man hier und da in der italienischen Bevöl¬
kerung Anzeichen von Unsicherheit und Mutlosigkeit an¬
treffe , sei dies in der Kriegszone nicht der Fall.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
London,  8 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Meldung des Reuterichen Bureaus : General
Smuts  meldet : Eine stark verschanzte Stellung der
Deutschen bei Nikochoni am Panganislusse wurde am 30. Mai
gestürmt ywd genommen . Die Verluste sind gering , da die
Stellung in unzulänglicher Weise gehalten wurde . Der
Feind zog sich auf die Station Nkemasi zurück , sprengte die
Brücke in die Luft und ließ seinen Train in unseren Hän¬
den . Unsere Kolonnen rücken weiter vor.

Rundschau.
Dr . Delbrücks Abschied von Berlin.

Der bisherige Staatssekretär des Innern Dr . Dekbrütz
ist Samstag Abend in Begleitung seiner Tochter nach Bad
Neuenahr abgereist . Von dort gedenkt er nach Jena überzu¬
siedeln . Zur Verabschiedung hatten sich eingefunben Staats¬
sekretär Dr . Helfferich , Eisenbahnminister von Breiterckach,
Ministerialdirektor Dr . Lewald , Ministerialdirektor von
Jongniäres , Geheimer Oberregiernngsrat Dr . Gollenkamp,
Präsident Kautz und Landrat Dr . Frhr . von Braun , sämt¬
lich vom Reichsamt des Innern . Der Eisenbahnminister
hatte dem Staatssekretär Dr . Delbrück feinen eigenen
Salonwagen zur Verfügung gestellt . Die Herren hatten sich
zunächst im Fürstenzimmer versammelt und betraten kurz
vor Abgang des Zuges den Bahnsteig . Eine Ansprache
wurde nicht gehalten und bet lebhaftem Händeschütteln fuhr
der Zug mit etwas Verspätung zur Hall « hinaus.

Bierlose Tage.
Die Reichsregierung hat an die sächsische Regierung und

diese wiederum an den Rat der Stadt Dresden eine Mit¬
teilung gerichtet , datz die Einführung bicrloser Tage , bezro.
ein beschränkter Ausschank , sowie eine Verkürzuna der
Polizeistunde in Aussicht genommen sei.

Mitteilungen ans aller Welt.
Eifersuchtsdrama in Marburg . Aus Eifersucht brachte

ein vor einiger Zeit aus dem Felde nach Marburg zurück-
gekehrter Jäger , der nervenleidend war , seiner Wirtin,
deren Gatte auch im Felde weilt , lebensgefährliche Mesier-
stiche bet und tötete sich dann durch Erschießen.

<ri Letzte Drahtnachrichten.
Pariser Bejorgnijse wegen Verdun.

Bern,  3 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j
Die Militärkritiker der Pariser Blätter  weisen

sämtlich auf den ungestümen Borwärtsdrang der
deutschen Sturmkolonnen vor Verdun  hin.

General Bertheau  warnt davor , etwa ein Nachlassen
der deutschen Angriffe zu erhoffen . Die Deutschen würden
ihr Ziel verfolgen und ihre Energie , wen - das noch möglich
sei, noch furchtbarer verWrken . Man müsse auf eine Ver¬
doppelung ihrer Angriffe gefaßt sein . Die Deutschen gäben
einen neuen Beweis ihrer Zähigkeit , und das alles unter
einem Geschützfener , das trotz der vorangegangenen schon
schrecklichen Beschießungen ohne Beispiel dastehe.

Oberstleutnant Ronsset  hebt die Ueberlegenheit des
deutschen Materials hervor und vergleicht die Offensive
bei Berdun mit derjenigen in Südtirol , um dann festzu¬
stellen , daß bei den Gegnern völlige Einheitlichkeit in der
Leitung bestehe. Die Lage  sehe ziemlich ernst  aus.
— „Echo de Paris " unterstreicht die Beobachtung , datz un¬
ter den deutschen Hammerschlägen , die sich täglich mit wach¬
sender Heftigkeit wiederholen , die französische Linie
habe , zurückgenommen  werden müssen . Geduld sei
vonnöten . Die Vorbereitungen zur Offensive . seien bei
Russen , Engländern nnb Franzosen im Gange.

Eine Geheimsitzungohne Einfchriinlmng.
Paris,  3 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Wie die Blätter erfahren , lautete der Beschluß der
Senatsmehrheit,  der eine Geheimsitzung  for-
dert , dahin , datz diese ohne jede Einschränkung stattfinden
soll . Die Regierung will bekanntlich die vorherige Fest-
setzung ganz bestimmter und ausschließlicher Verhand»
lungsgegenstände . _

Meuterei einer serbischen Brigade.
S o f i a, 8. Juni . lP- Tel . Zens . Bln .j

Laut Nachrichten aus Saloniki  sind die serbischen
Truppen,  die die Entente nach Saloniki transportierte,
vollständig demoralisiert.  Sie stehen noch ganz un¬
ter dem Eindruck der furchtbaren Leiden , welche sie auf dem
Rückzüge nach Albanien auszustehen hatten . Insbesondere
zeigt sich unter ihnen eine starke Neigung zur D e s e r t i o n,
so daß die Engländer und Franzosen bereits Gegenmaß¬
nahmen ergriffen haben . Die Bewachung wurde erhöht.
Die Mißstimmung der Serben kam zum offenen Ausbruch,
als kürzlich eine Brigade  serbischer Truppen , welche von
Saloniki nach Florina transportiert werden sollte , men«

terte. ___ __

General Townshend aus HalKi.
K o n ft an tin  o p e l , 8. Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

General Townshend  ist hier angekommen und
wurde , ohne die Stadt zu passieren , auf bie Insel Halki ge¬
bracht , die ihm zum Aufenthalt zugewiesen wurde.

Verantwortlich sltr Politik und ffeuilleton: B. E. Eisenbrrgkr, für den
Übrigen reb-ktlou-llen Teil : Ha»S Hüneke. siür de« Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftalt V. m. b. H.
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---------- Königliche Schauspiele.
Montag, de« 5. Juni . Sttettb« 7 Uhr.

Erde.
Eine Komödie de« Leben» in 8 Akten von Karl Schöuherr.
Der alt- Grutz . . Herr Ehren»
Hannes, sein Sohn . . ♦ * * » n i • H r̂r Stetnbeck
Mena, Wirtschafterin bet Grutz. . . . . Frl . Eichelrheim
Trine , Magd bet Grutz Frau Baqrhammcr
Das Etshvsbäuerlein . . . . . . . . . Herr Andriano
Das Totenweibcle . . . . . . . . . . Frl . Wohlgcmuth
Der Totengräber Herr Rchkopf
Der Tischler . . . . . . . . . . . . Herr Schwab
Der Arzt . » Herr Rodiu»
Der Oberknccht » Herr Zollt«
Der Roßknccht . . . . . . . . . . . Herr Lehrmann
Der mtttlarc Knecht . . . . . . . . . Herr Jacob«
Der Jungknccht (da» Knecht!) . . . . .  Herr Tester
Konradl, . . . . Ludwig Dürrer
Peterle, . . . . . . . . . . . . . . Alfred Hahn
Zyprian, . . Hermann Lang

Buben de» Eishofbaucr»
Ort der Handlung: Ein weltferne« Bergtal . — Zeit: Gegenwart

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung de» Bühnenbilder : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende nach 9 Uhr.

«ochcnsptelpla». Dienstag , «.: Der Ring de» Nibelungen. Bor-
abend: Da» Nheingold. — Mittwoch, 7.: Der Ring de» Nibelungen. 1. Tag:
Die Walküre. — Donnerstag, 8.: Im weißen Rötzl. — Freitag , 9.: Der
Ring des Nibelungen. 2. Tag: Siegfried. — SamStag, 10.: Der Postillon
von Lonjumcau. — Sonntag , 11. : Oberon— Montag, 12.: Polenblut. —
Dienstag , 18.: Wilhelm T-ll. — Mittwoch, 14.: Der Ring des Nibelungen.
8. Tag: Götterdämmerung.

----------- Residenz - Theater . - -----
Montag, de» b. Juni . Abends 7 Uhr.

Die Schöne vom Straube.
MusikalischerSchwank tu 3 Akten von OScar Blumenthal und Gustav
Kadelburg. Musik von Viktor Hollaender. — Leiter der Aufführung:

Feobor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utermöhlen.
Martin Hallerstädt . . . . . . . . . .  Erich Möller
Hildegard, seine Fra « . « r , , » . Tusy Pauly a. G.
Waldemar Knauer, ihr Bat« « «- « » , OSkar Bugge
Mathilde, seine Frau . . . , . » » . Minna Agtc

Fritzi Wendel Eugcnte Jacobi a. G.
Tobias Krack . Heinrich Kamm
Bort » MenSky Wern« Hollman»
Emma, HauSmStche« . . . . Edith Wtthase

Ort : B« li».
vorkommende Musiknummer«:

1. Skt: 1. Introduktion : Eusy Pauly , Erich Möller. — 2. Begrüßungs.
nuartett: Susy Pauly , Minna Agtc, OSkar Bugge, Erich Möller. —
8. «Eine Frau gefuchtl": Werner Hollmann. — 4. »Mein Herz ist wie
ei» große» EtnkchrhauS": Werner Hollman«, Erich Möller. — 8. „Ein
Mann gefuchtl": Eugenik Jacobi . — «. Da» Ringelchen: Engcnic Jacobi,
Werner Hollmann. — 7. Finale : Susy Pauly , Eugenik Jacobi , Minna
Agtc, Wern« Hollman«, Oskar Bugge, Erich Möller. — Zweiter Akt:
8. Blumenlied: Sus, Pauly . — 9. Quintett : Susy Pauly , Eugcnte Jacobi,
Minna SIflte, Oskar Bugge, Erich Möller— 10. Das Lied von Ottilie : Oskar
Bugge. —11. „Die echte Liebe kommt wie die Diebe": Eugenic Jacobi , Werner
Hollmann. — 12. D« stärkste Mann im Jahrhundert : Heinrich Kamm. —
18. Finale mit Zirkuslicb : Eugenic Jacobi , OSkar Bugge, Heinrich Kamm,
Erich Möll« . — Dritter Akt: 14. „Dar möcht' ich einmal nur erleben",
Kuplet: OSkar Bugge. — 15. Schlußgesang.

Ende gegen 19 Uhr.
Dienstag, ö.: D« Störenfried. — Mittwoch, 7., abend» 8 Uhr: Rtchard-
Wagncr.Abend: Kammersänger Rob. Hutt und Hofrat Dr . Alex. Dillmaun.
— Donnerstag, 8.: Die rätselhafte Frau . — Freitag , 9.: Wo die Schwal¬
ben nisten . . .

Kurhaus Wiesbaden*
üHontas , 5 . Juni:
Nadimittags 4.30 Uhr:

Abonnement «- l&oiizert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ueber Berg und Tal,
Marsdi F. v. Suppö

2. Ouvertüre zu „Die vier
Mensdienalter “ F. Ladiner

3. Königslieder , Walzer
Joh . Strauss

4. Der Erlkönig , Ballade
Fr . Schubert

5. 1. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

6. Ouvertüre zu „Die Felsen¬
mühle “ G. Reissiger

7. Fantasie aus der Oper
„Stradella “ F. v. Flotow

8. Deutscher Reichsadler-
Marsch C. Friedemann.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnementi -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, Irmer,

Städt . Kurkaoellmeister.
1. Ungarische Lustspiel-

Ouverture A. Kdler -B61a
2. In einem kühlen Grunde,

Fantasie A. Voigt
3. Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
4.  Letzter Frühling E. Grieg
5. Ouvertüre zur Oper

„Undine “ A. Lortzing
6. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini
7. Ballettmusilr *u£ der Oper

„Rienzi * R. Wagner.

Dienstag , 6. Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Jerusalem , du

hochgebaute Stadt “.
2. Ouvertüre zu „Banditen¬

streiche “ F. v. Suppe
3. Rosen aus dem Süden,

Walzer J . Strauss
4. Finale aus der Oper .Die

Hugenotten “ Meyerbeer
5. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri Schreiner
6. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F. v. Blon.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

erste Gliidcstag “ D. F. Auber
2. Intermezzo aus der Optte.

„Das süsse Mädel“
H. Reinhardt

3. Jubel -Walzer E. Strauss
4. Finale aus der Oper

„Don Juan “ W. A. Mozart
5. Ouvertüre zu „Preziosa “-

C. M. v. Weber
6. Friihlingslied und Spinner¬

lied F. Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
8. Marine -Marsch R. Thiele.

Abends 8.30 Uhr:
A bonnemen ts -Konzer t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. „Waldmeisters

Brautfahrt “ F. Gernsheim
2. Chor u. Ballett aus d. Oper

„Robert der Teufel“
G. Me verheer

3. Noeturno in E-dur H. Sitt
4. Erinnerung an Chopin,

Fantasie A. Bekker
M. Moszkowski5. Serenate

6. Ouvert . zur Oper „Mignon“
A. Thomas

7. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball “ G. Verdi.

M.Stadttbcater Frankfurt a.
Schauspielhaus.

Montag, 5. Juni , abds. 7.39 Uhr:
Des Meeres und der Liebe Welle»

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Montag, 5. Juni , abends 8 Uhr:

Die süns Franksnrter.

ttinephon fffi'
Vom 3.- 5. Juni:

Die tolle Iflariska.
Ungarisches Volks-Schauspiel

mit Rita - acchetto.
Ferner:

ln Eiebesfalfe.
Urfideler Schwank.

Kriegsbilder.
Tbeater gut ventiliert.

Thalia -Theater.
Krrchpnsse 72. Fernsprecher 6137.

Vornehmste Lichtspiele.
Vom 3.- 6. Juni:

Ein keines Kunstwerk!
Marionetten.

Mimisches Spiel in 3 Akten.
Alanenstrciche.

Kriegs-Lustspiel in 2 Akten.
Neueste Kriegsbilder!

Schwalbacher Strasse 57
Nähe Midieisberg.

Modernes Lichtspielhaus.
170 bequeme Sitzplätze.

Hoh., luftigerTheatersaal.
Eleg . Inneneinrichtung.
Dienstag unwiderruflich
letzter Tag des Programms.
Detektiv Joe Deebs

Abenteuer.

Monopol-Schlager.
Detektiv -Drama i.4 Akten

In den Hauptrollen:
Mia üfay und als Detektiv
Max Landa vom Lessing-

Theater , Berlin.
Von den massgebendsten
Kritikern wird anerkannt,
dass die Deebsfilms alle
übrigen Detektivfilms an
Spannung und Handlung

weit übertreffen.

Dis gefoppte
Tante.

Lustspiel in 2 Akten.
Dramen , Humoresken

usw. usw.
Militär auch Sonntags

kleine Preise.
Sonntags keine Pro-

grammkürzung.
KOnstler-Kenznrt. -

%
Dir. R, Ddhrkop.

1111 siiDli
Mittwoch , den 7. Juni , abends 8‘/2 Uhr im Restaurant

Wartburg , Schwalbacher Strasse:

ausserordentliche Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Satzungsänderung , 2. Wahl des ersten Vorsitzenden
und je eines Stellvertreters für den ersten Vorsitzenden
den ersten Schriftführer und den ersten Rechner , 3. Luft¬
badangelegenheiten , 4. Verschiedenes.

6144 Der Vorstand.

Elektrizitäts -Anlagen -Gesdiäft
Gebr . Kretzer 6140

erledigt alie Aufträge (Stark - und Schwachstrom ) sofort.
- -— Sachgemässe und billigste Bedienung. -

Telef. 4414. Büro: Gneisenaustrasse 3,1 . Telef. 4414.

Königsteiner Hof f
Spiritusabgabe.

Der Stadt sind von der Spirituszentrale für den lfd. Monat
2700 Liter Brennspiritus »ur Verteilung an Minderbemittelte
überwiesen worden. Der Preis beträgt 58 Pf . für das Liter,
ausschließlichFlasche, für die ein Pfand von 15 Pf . zu Hinter¬
leger, ist. Bei dieser geringen Menge kann SviritnS nur im äuber-
sten Notfälle — also da, wo Gas ober andere Ersatzstoffe nicht
zur Verfügung stellen — abgegeben werben und nur an solche,
deren Jahreseinkommen 1500 M. nicht übersteigt. Begründete
Anträge unter Nachweis dieser Voraussetzungen sind bis »um
0. ds. Mts . bei der Betriebsabteilung der städt. Wasser- und
GaSiverke, Marktstraße 16, schriftlich einzureichen.

Wiesbaden, den 3. Juni 6133
Der Magistrat.

Nmnr

Stöütisdier
SeeiisdisVerliaiil

Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 Kirchgasse 7.

Fischpreise am Dienstag, den 6. Jnui:
Angel- mit Kopf ohne Kopf Ausschnitt

| Schellfische , gross , Pfd. 72 H 85 ^ jc 1-
ü

„ mittelgross 65 H Port . 55 H

| Kabliau, x/i Fisdi 75H, o. Kopf 85 Ausschnitt1.10_
j Seelachs , Vx Fisdi , mit Kopf 72 Ausschnitt !.- 1
| Dorsch 1—2 pfd . 65 Backfisch, ohne Gräten 65^ |
1 Schollen, gross 1.—, mittel 85 \  kleine 60L |

Makrelen 80 Seeforellen 80 \
| ff. Silberlachs, l/i Fisch mit Kopf 854 Aussdi.1.20|

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf ! 1
g Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Brot- -
= ausweiskarte an jedermann und stadtseitig nur in "obigen|

Geschäften statt.
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triftet .41 »
Die Erhebung erstreckt sich auf die Feststellung nach MoM

szu Yk Hektar ) von bestellten und nicht bestellte» Fläche» N
Ackerland, von feldmäbig angebauten Fruchtarden und SW
gewachsen, wie Getreide, Weizen, Roggen, Gerste (Winter- K
Sommerfrucht ), Hafer, Buchweizen, Hülsenfrüchte, OelkM-
Flachs, Hanf, Kartoffeln . Jucker- und Futterrüben . GcmiqM
Futterpflanzen zur Grünfuttcr - und Heugcwinnung, sowie
Bewäfferunüs - und . anderen Wiesen. Kartosfeln usw. in war*»
bleiben außer Betracht. Die Angabe der Ernteflächcn bar -
Ortsliste dcrsenigcn Gemeinde zu erfolgen, von der aus sie
wirtschaftung erfolgt. .

Betriebsinti aber oder Stellvertreter von Betriebrnwcaf"
die vorsätzlich die Angaben, zu denen sic verpflichtet snw,
ober wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werec
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis 8» ’
tausend Mark bestraft. Betriebsinhaber ober Stellvertretti
Betriebsinhabern , die fahrlässig die Angaben, zu denen > ^
pflichtet sind, nicht oder unvollständig machen, werden mir ®
strafe bis zu dreitausend Mark bestraft. ,,,5« .

Es wird hiermit aufgeforberi , Anzeigen für dre Ernmw
erhebung im Rathause — Zimmer 42 — in den Vom ^
Diensistunden zu erstatten : Fragebogen für größere
können daselbst zur Ausfüllung erhoben werden. xg-

Wiesbaden, den 3. Juni 1916. LSei  Magistrat
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Beziehung

Freibank . Dienstag , den 6. Juni 1Mir, mora . 7Ubr wrrd
wert.O» senfleisch lBulle,. gel,  sn1 .75 ft1 W
die Erkennungskarten von 1—250 verkauft. Sielschbonolern̂ E
gern, Wurstbereitern ist der Erwerb von Freibankfleiiw
Gastwirten n. Kostgebern nur mit Genelmngung der Po" re ^
gestattet. Städt . Schlackt- u. Vlehhof-VerwaltMw ^ M

Grasverkauf ©berforfterei lViesbaöell^
I. Donnerstag , den 8. Juni 1816. Aiühlrod- und

wiese, alte Forst -, Johann Joste -, Schuhmachers-, >̂ 0 :
und Keflelwiesen. Beginn 8 Uhr am Miiblroo, 1
obere Kesselwiese. vnin«ie‘*'

II. Freitag , den 9. Juni 1916. Gickelsberg. Forstiviclc. > ^
wiese und Schlohwiese am Platter Pfad , ' -§
Neuwicse, Seibelsrod , .Christopsad. Beginn 18 u m
Fischzucht. 4

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6. Juni 1916, mittags 12 Ubr veriteiv^

im Pfandlokale Helenenstr.  6:
1 Pianlno . 3 BllfettS. 1 Kredenz-, 1 , Sviegel-. i ,̂ . ^
Nutzbairmschrank. 1 Bertiko. 2 Schrelbtilcke. 2 1 ...
1 Kommode, 2 Sessel. 50 Wirtsstühle . 1 ®%  öu®
Maschine, 2 Teppiche. 1 Waschmaschine und -waHL ateti, ^
3 Stücke Stoff , 1 Winde. 1 große Partie biienm« . W
Flaschen Sekt, 2 Oelgemäldc,

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung bestimmt.
Eifert . GerichtSvollz' e^

Kaiser-Friedrick-Rina 1"- Patterr-^

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.

Betrifft : Austreiben der Schweine-̂ ^
Mit dem Austreiben der Schweine soll am . W

6. Mai 1916, vormittags 8 Uhr, begonnen werden- ^«. Mat inin, vormittags s uor, oegonncic „ .hcn
jenigen Einwohner , welche Schwcin-c anfziehem we, ^ ,-jgcn
ersucht, die Schweine austreiben zu lassen. ,<>m ^ ^»tdtllUUUf uic 'Oujivviat uux?i.*.i„4vvii ou ~ „
meindewald ist sehr gute Schweinemast vorhanoei
1.50 Mark für de» Monat und für jedes Schwei»

Sonneuberg . den 2. Mai 1916.
Der Bürgermeister.
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